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Fernsprech-Anschlutz N r . 5 7 .

56. Dienstag den 7. Klirr) 1899. X V II . Iahcg.

Leutenoth in der Landwirthschaft.
Die 14. Kommission des preußischen Ab­

geordnetenhauses hat sich mit den Anträgen 
über den Leutemangel in der Landwirthschaft 
beschäftigt. Sie berieth zunächst über den 
Vorschlag über die Einführung der Konzessions­
pflicht für Gesinde - Makler. Nach längerer 
Debatte wurde folgende Resolution mit allen 
gegen die Stimme des Abgeordneten Dr. 
Hirsch angenommen: „Die Regierung zu er­
suchen u. s. w. 1. Die Einführung der Kon- 
zessionS-Pflicht für das Gewerbe der Gesinde- 
Makler, ArbeitS-Vermittler und ähnlicher Ge­
werbetreibender mit der Maßgabe, daß für 
die kleineren Orte die Ertheilung der Kon­
zession von dem Nachweis des vorhandenen 
Bedürfnisses abhängig gemacht wird, sowie das 
Verbot des Betriebes dieser Gewerbe im 
Umherziehen. 2. Die Verschärfung der Kon- 
trole der Gesinde-Vermiether und Stellen- 
vermittler hinsichtlich der Buchführung, der 
Vermittelnngs-Tarife, der Zurückbehaltnng 
von Legitimations-Papieren, der Beherbergung 
der Stellensuchenden und dergleichen."

Die Kommission verhandelte darauf die 
folgende Nummer des Antrages Gamp über 
die Erschwerung des Kontraktbruches und die 
Ahndung der Verleitung dazu. Es wurde 
über folgende Punkte abgestimmt: 1. Soll 
die Verleitung zum Kontraktbruch strafrecht­
lich geahndet werden? — Wird mit großer 
Mehrheit bejaht. 2. Soll der Kontraktbruch 
selbst bei Arbeitern und Arbeitgebern bestraft 
Werden? — Wird mit 10 gegen 8 Stimmen 
abgelehnt. 3. Soll der Arbeitgeber, der 
wissentlich einen kontraktbrüchigen Arbeiter 
beschäftigt, bestraft werden? — Wird mit 
großer Mehrheit angenommen. 4. Soll der 
durch den Kontraktbruch landwirthschaftlicher 
Arbeiter entstandene Schade durch die Arbeiter 
im Anschluß an die 124b, 125 der Ge­
werbe-Ordnung erseht werden? — Wird mit 
großer Mehrheit ebenfalls angenommen.

Weiter wurde fast einstimmig der Antrag 
des Abgeordneten von Richthofen (kons.) an­
genommen : „in Aussicht zu nehmen die größere 
Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse bei 
Festsetzung der Schulzeiten auf dem Platten 
Lande (Halbtags-Unterricht, Dispensation von

Sommerschule) unter voller Wahrung der 
Ziele des Volksunterrichts." Für die Be- 
chäftigung von Arbeitern in Staatsbetrieben 

wurden folgende Forderungen gestellt: „Die 
möglichste Vermeidung der Beschäftigung von 
Arbeitern seitens der Staatsbetriebe während 
der Erntezeit und größere Berücksichtigung 
der landwirthschaftlichen Arbeiternoth in den 
vom Staate auszuführenden Bauten, sowie 
größere Rücksichtnahme bei dem Srafvollzug 
während der dringenden landwirthschaftlichen 
Arbeitszeiten und vermehrte Beschäftigung von 
Korrigenden und Strafgefangenen zu Meli- 
orationsbauten."

Politische TageSschau.
Gegenüber der „Freisinnigen Zeitung" wird 

von der „Germania" wiederholt auf Grund 
zuverlässiger authentischer Informationen fest­
gestellt, daß das Kompromiß in Betreff der 
M i l i t ä r v o r l a g e  zwischen dem Zentrum 
und der Regierung nichi^abgeschlossen sei und 
die angegebenen Details des Kompromisses 
aus den Fingern gesogen seien.

Die konservative Fraktion des Abgeord­
netenhauses hat beschlossen, folgende Re­
solution einzubringen: „Das Haus der Ab­
geordneten wolle beschließen, die königliche 
Staatsregierung aufzufordern, spätestens in 
der nächsten Session des Landtages einen 
Gesetzentwurf vorzulegen, welcher zur Be­
seitigung der bestehenden Härten die äußeren 
Verhältnisse der Vo l k s s c h u l e ,  insbe­
sondere deren U n t e r h a l t u n g s l a s t  in 
gerechter Weise regelt, aber zugleich den 
konfessionellen Charakter der Volksschule, 
sowie die Rechte der Eltern und Gemeinden 
aufrecht erhält und sichert."

Wie wichtig das Fl e i schbeschau gesetz 
ist, beleuchten folgende Meldungen: In  Ruhr­
ort sind 30 Kisten mit amerikanischer 
Wurst beschlagnahmt, weil sie für höchst tri­
chinös erklärt wurden. Die Polizei über­
lieferte daher den ganzen Inhalt der Gas­
fabrik zur Verbrennung. — Wie die „Dtsche. 
Fleischer-Zeitung" schreibt, wurden 6000 
PfundWurst, die amerikanischen Ursprungs und 
in Altona eingeschickt waren, beanstandet. 
Die Waare zeigt verdächtige Spuren und es

ist sofort eine Untersuchung derselben ange­
ordnet worden. Und dabei sendet doch Amerika 
— laut ausgegebener Parole — zur Zeit 
nur beste Waare. Was wird dann später 
kommen?

Als ein neuerlicher Beleg für die natio­
nale Zersetzung Oes t e r r e i chs  kann die 
Nachricht betrachtet werden, daß die Ge­
meindevertretung zu Pola eine größere Geld­
summe znm Zweck der Errichtung einer 
italienischen Universität in Trieft ausge­
worfen hat.

Wie in W i e n  verlautet, wird der Z a r  
im kommenden Monat dem K a i s e r  F r a n z  
J o s e f  einen Besuch abstatten. Im  kaiser­
lichen Lustschlosse Lainz sollen zum Empfang 
des Zaren bereits Vorbereitungen getroffen 
werden.

Ueber das Befinden des P a p s t e s  lauten 
die Meldungen andauernd günstig. Mazzoni 
erhielt für die Operation 10000 Lire.

Wegen der neuen „Pachtung" in Ch i n a  
wurde in der i t a l i e n i s c h e n  Deputirten- 
kammer der Minister des Auswärtigen inter- 
pellirt. Canrvaro bestätigte die Pachtung und 
erklärte: Bei der großen Entfernung dieser 
Länder sei es unumgänglich nothwendig ge­
wesen, dort für alle Fälle eine einen Rück­
halt zu gewährende Basis zu schaffen. I n  dieser 
Absicht habe die Regierungin Peking Schritte 
gethan wegen Verpachtung der Sanmum- 
Bay. Die übrigen Nationen, welche in China 
Interessen hätten und welche alle Freunde 
Italiens seien, seien davon benachrichtigt 
worden. — Wegen der politischen Maßnahmen 
fand in der Kammer eine namentliche Ab­
stimmung über ein Vertrauensvotum für die 
Regierung statt. Dieselbe ergab die Annahme 
mit 310 gegen 93 Stimmen.

Die Brüsseler „Jndkpendance" behauptet, 
aus Rom erfahren zu haben, daß die Be­
ziehungen F r a n k r e i c h s  zum V a t i k a n  
auf dem Punkte stehen, vollständig abge­
brochen zu werden.

Der neue Präsident der f r anzös i schen 
Republik, Loubet, hat Freitag eine große 
Freude erfahren. Der Prinz von Wales 
hat auf seiner Durchreise durch Paris Herrn 
Loubet einen Besuch gemacht, den dieser als­

bald erwiderte. Die Pariser Blätter drücke« 
ihre Befriedigung aus über diesen Besuch 
des Prinzen von Wales, obgleich derselb« 
nur inkognito reiste.

In  der Angelegenheit Picquart fällte am 
Freitag die P a r i s e r  Kriminalkammer nach 
4*/, ständiger Berathung das Zuständigkeit?« 
Urtheil. Durch dasselbe werden Picquart 
und Leblois vor die Anklagekammer ver­
wiesen wegen der Anschuldigung der Fälschung 
des „Petit Bleu", wegen Mißbrauchs und 
Mittheilung geheim zu haltender Schrift­
stücke in den Angelegenheiten Esterhazy und 
Dreyfus. Bezüglich der Aktenstücke in der 
Brieftauben-Angelegenheit und der Spionen- 
Affaire Bnllot besagt das Urtheil, daß keine 
Konuexität vorliege und daher das Kriegs­
gericht für dieselben zuständig bleiben solle. 
— Die vom Komitee der Patriotenliga am 
Tage vor Faures Begräbniß an die M it­
glieder gerichteten Einladungen sind am 
Freitag auf dem Hauptpostgebände in Paris 
beschlagnahmt worden. — Qnesnay de Beaure- 
paire hat eine Schrift veröffentlicht „Panama 
und die Republik", worin er sein Verhalten 
in der Panamaangelegenheit zu rechtfertigen 
sucht und sich gegen den Borwurf verwahrt, 
er habe die Rettung von Lesseps und anderen 
Angeklagten herbeiführen wollen. — Einer 
Meldung der „Libertö" zufolge haben sämmt­
liche in der Angelegenheit Döroulöde - Har- 
bart als Zeugen vorgeladenen Offiziere, ebenso 
wie General Roget, vor dem Untersuchungs­
richter Pasques erklärt, sie hätten die Rufe: 
„Nach dem Elysee! Marschiren wir nach 
dem Elysse!" nicht gehört. DLroulöde und 
Hadert blieben jedoch dabei, diese Rufe aus- 
gestoßen zu haben, offenbar in der Absicht, 
ihre Schuld zu erschweren, um vor den 
Staatsgerichtshof gestellt zu werden.

In  S p a n i e n  hat die Ministerkrisis 
früher als erwartet wurde, ihr Ende ge­
funden. Der spanische Kammerliberalismus 
hat total abgewirtschaftet und ist der Miß­
achtung der eigenen Partei verfallen. Das 
Kabinet Sagasta ist durch ein konservatives 
Kabinet Silvela abgelöst worden. Am Freitag 
hatte die Königin-Regentin Sagasta noch den 
Vorschlag gemacht, das Kabinet ohne Auf-

Seine junge Frau.
Roman von I d a  von Conr i ng .

- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
<11. Fortsetzung.)

„Sie sollten sich setzen, gnädige Frau," 
sagte der hilfreiche Engel.

„Wenn die Suppe heiß ist, setzen wir sie 
bei Seite, bis Herr Hauptmann aufwacht. Die 
Hauptsache ist, daß sie nicht anbrennt."

Und er rührte mit großer Hingebung.
„ES riecht hier so gut," sagte Rita.
„DaS kommt von den Erdbeeren, die ich 

mitgebracht habe. Mir wollen gleich eine kleine 
Bowle ansetzen. Nichts ist besser für einen 
Halbkranken, als so ein leichtes Getränk."

. „Wissen Sie das gewiß, Herr von Bohlen?"
wirn Rita etwas ängstlich, 
daß wir hat mich jahrelange Praxis gelehrt," 
beaeanet ^brte er selbstbewußt. „Herr Hauptmann 

c>k,d es Ihnen bestätigen. Haben Sie eine 
Bowle zur Hand, gnädige Frau?"

„Gewiß — hier ist sie," rief Rita. das 
bauchige, grünschimmernde Glas vorsichtig 
herbeitragend. „Wir müssen es wohl ein 
wenig spülen?"

Und ehe Bohlen es hindern konnte, hatte 
v,e leichtsinnige kleine Hausfrau den kochenden 
Inhalt des Theekessels in das Glas gegossen.

^ es, nnd die beiden Köche sahen
^st. '^..einander, dann die Bowle an. die in 
d E  Jucken aus dem Tisch lag, von dem das 

- heiße Wasser stromwerse herabstürzte. Nachdem 
Ri a mrt eurem Lappen, den sie mit dem 
Besenstiel hin- und herschob, der schlimmsten 
Ueberflutung abgeholfen -  wobei b L h ^ d i -  
Suppe übergekocht Ware, setzte der Leutnant 
die Erdbeerbowle ru einem großen Zuckertopf 
an, und beide brachten dann ihrem Kranken 
sein Mittagessen.

Herbert traute seinen Augen nicht, als 
er seinen Kompagnieosfizier, mit weißer

Schürze angethan, vor sich erscheinen sah. 
— Er brach in herzliches Lachen aus, als 
er von Bohlens Hilfeleistung hörte, und ließ 
sich die schwer errungene Suppe gut schmecken, 
während Rita ihm Gesellschaft leistete und 
Bohlen mit freudigem Stolze die Erdbeer­
bowle mischte, probirte und einschenkte.

„Sie haben nun aber die tM s ä'böts 
versäumt, Bohlen, und kein Mittagessen be­
kommen."

Die gnädige Frau und ich essen ein But 
ürot, ich habe schon Umschau gehalten, 
werden wohl etwas dazu finden."

„Rita, wie kommst Du Dir vor?" la 
Herbert. „Das ist ja die reine Zigem 
wirthschaft.

„Mir macht die Sache Spatz, seit ich 
Dich versorgt weiß, Herbert. Aber wir 
wollen jetzt auch essen, Herr von Bohlen. 
Ich bin tüchtig hungrig und durstig ge­
worden. Hoffentlich hat mein Mann nicht 
etwa die Bowle leergetrunken?"

„Bewahre, Gnädigste, es ist für uns noch 
reichlich genug da. Ein vorsichtiger Mann 
braut nicht allzu knappe Quantitäten." 
Bohlen schnitt Brotscheiben ab. die Rita her­
richtete. Als sie damit fertig war, fiel ihr 
Blick auf die Taube, die noch immer in 
ihrem Käfig umhertrippelte und unruhig aus 
den rothgeräuderten Augen blickte.

„Was fangen wir mit ihr an?" fragte Rita.
„Ich glaube, wir lassen das arme Thier 

frei, gnädige Frau, sonst geht es ihm doch 
noch an den Kragen. Soll ich das Fenster 
öffnen?"

„Bitte, ja, und ich will das hübsche Ge- 
schöpfchen hinauslassen. So geschah es, und 
mit klatschenden Flügelschlägen suchte Herberts 
Suppenvogel das Weite."

Rita «nd Bohlen sahen ihm nach, wie 
er durch die graue Luft dahinflog und, sich 
der neu geschenkten Freiheit freuend, zierliche 
Kreise zog.

„Wie gut hat's so ein Vogel! Wer auch 
fliegen konnte," seufzte Rita, tapfer in ihr 
Butterbrot beißend.

„Ich danke dafür; dann müßten wir den 
Rekruten auch noch „eleganten Flug" bei­
bringen," meinte Bohlen.

Die beiden waren so vertieft, daß sie die 
in ein hochelegantes, silbergraues Tuchkostüm 
gekleidete Dame nicht sahen, die schon eine 
Weile auf der Schwelle stand und durch eine 
langgestielte Schildpattlorgnette die Taube 
und ihre Befreier beobachtete.

Endlich wandte Rita sich um und blieb 
mit einem kleinen Schrei vor der Fremden 
stehen.

„Käthe Mirow! Du bist es? Wie kommst 
Du nach Kielitz?"

Käthe ließ sich küssen und meinte dann 
etwas spitz: „Empfängst Du Deine Visiten 
immer in der Küche, R ita? Ich bin auf 
einen Tag von Stettin herübergekommen, 
wo ich meine Schwägerin besuchte. Aber 
ich fürchte, Dich zu stören. Du hast 
Besuch —"

Bohlen war auch dieser Situation ge­
wachsen. Er legte sein Butterbrot fort, 
löste ruhig die Bänder seiner Schürze und 
bat Rita, ihn vorzustellen. Dann empfahl 
er sich mit tiefer Verbeugung und ging zu 
Herbert.

„Komm in mein Zimmer, Käthe, wie 
herrlich, daß ich Dich einmal wieder habe! 
Leider ist mein Mann nicht wohl — aber 
ich hoffe, er wird, Dir zu Ehren, aufstehen 
können!"

Rita führte ihren Gast durch die Wohnung 
in das schiefwinkelige Schlafzimmer.

„Arme Rita," sagte Käthe in tragischem 
Tone, „wie kannst Du das Leben hier über­
haupt ertragen. Diese Wohnung erstaun/, 
mich nicht mehr, nachdem ich die sogenannte 
Stadt gesehen habe. Keine Droschke und 
dies Pflaster! Mir thun die Füße von den 
wenigen Schritten, die ich gegangen bin, 
weh! Und die Leute verstanden mich nicht 
einmal, als ich nach Eurer Wohnung fragte. 
Ich mußte umkehren und mir einen Kellner 
mitnehmen. Das ist ja viel schlimmer, als 
ich fürchtete. Was wollte der Leutnant in 
Deiner Küche?"

„Mein Mädchen ist krank," sagte Rita 
kleinlaut. Sie begann sich der harmlosen 
Sache zu schämen. — Er hat nur ein 
bischen geholfen, weil ich so ganz rath- 
los war.

Käthe warf einen Blick gen Himmel und 
sagte nichts mehr. Sie nahm nur Ritas 
Hände in die ihren und betrachtete sie 
prüfend und kopfschüttelnd.

„Kann ich Deinen Mann sehen? Ich 
möchte gerne, daß Du mit mir ins Hotel 
kommst, da ich in zwei Stunden wieder ab­
reise, Rita."

Herbert richtete sich auf der Chaiselongue 
empor und begrüßte seinen Gast sehr heiter 
und erfreut.

„Natürlich begleitest Du Deine Freundin, 
Rita. Bohlen ist gegangen, um König Be­
scheid zu sagen, beide werden mir Gesell­
schaft leisten — wir spielen dann ein 
bischen Skat."

Rita verschont», um Tackelte zu machen, 
und Käthe, die nicht an sich halten konnte, 
rief erregt:

„Aber Herr von Papen, was ist aus 
Rita geworden? Sie sieht blaß und abge­
arbeitet aus und hat nicht einmal die noth­
wendigste Dienerschaft. Geschieht es mit



Tvsung der Kammern zu reorgallisiren. Sa- 
gasta aber wies dieses Anerbieten als un­
ausführbar zurück. Darauf hat nun die 
Königin-Regentin Silvela mit der Kabinets- 
bildung betraut. Er nahm den Antrag an 
und hat am Sonnabend der Königin-Regentin 
folgende Ministerliste unterbreitet: Silvela 
Vorsitz und Auswärtiges; Marquis Pidal 
öffentliche Arbeiten; General Palavieja Krieg; 
Dato Inneres; Villaverde Finanzen; Duran 
Justiz; Camara Marine. Alle gehören der 
konservativen Partei an. Die Kammern 
werden aufgelöst werden. Die Neuwahlen 
werden Ende April stattfinden. Die Wieder- 
einberufung derselben soll im Mai erfolgen. 
Der Kabinetswechsel wird auch noch weitere 
Konsequenzen nach sich ziehen. Die Bot­
schafter in Paris und London, sowie die 
Präfekten, die Staatssekretäre und die Direk­
toren kündigen ihren Rücktritt an. — Weiter 
wird aus Madrid vom Sonnabend gemeldet: 
Nachdem die Minister den Eid geleistet 
hatten, traten sie zu einer Sitzung zusammen. 
Liniers wurde zum Präfekten von Madrid 
und General Capdebon zum Unterstaats­
sekretär des Krieges ernannt. Die Cortes 
werden am Montag zn einer Sitzung zu­
sammentreten, um die Verlesung des Auf­
lösungsdekrets entgegenzunehmen. — Die 
liberalen Blätter bekämpfen das neue Mini­
sterium und nennen es reaktionär; die kon­
servativen Blätter drücken die Hoffnung aus, 
daß das neue Kabinet Reformen ins Werk 
setzen werde. Personen aus der näheren 
Umgebung Silvelas geben der Ansicht Aus­
druck, die Königin-Regentin könne den Ver­
trag mit den Vereinigten Staaten ohne 
vorherige Genehmigung durch die Cortes 
ratifiziren. Die Cortes wurden unverzüg­
lich aufgelöst und die neuen Cortes wahr­
scheinlich in der ersten Hälfte des Mai zu­
sammentreten, um die Finanzgesetze vor Ablauf 
des Rechnungsjahres zu votiren. Pidal ist 
mit der Auflösung des Kolonialministeriums 
beauftragt.

Aus B a r c e l o n a  wird gemeldet, daß 
die Arbeiter in den am Flusse Der gelegenen 
Fabriken die Arbeit niedergelegt haben. Da 
der Ausstand ernsteren Charakter zu haben 
scheint, ist Gendarmerie zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung aufgeboten worden.

Die b r i t i s c h e  Regierung verstärkt die 
i n d i s c h e  Armee auf 4 Kavalleriebrigaden 
und 3 Armeekorps, nm für den Fall eines 
großen Krieges bereit zu sein.

Der Zusammentritt der A b r ü s t u n g s ­
konferenz wird von der Wiener „Politischen 
Korrespondenz" für die Zeit vom 15. bis 20. 
März angekündigt.

Bezüglich der Armeereform i nGr i echen-  
l a nd  ist noch nichts endgiltiges beschlossen. 
Dagegen plant man angeblich eine Ver­
mehrung der Flotte um 3 Kreuzer, drei 
Torpedojäger und 6 Torpedoboote, für 
welche eine außerordentliche Forderung von 
7 Millionen Franken gestellt wird.

Nach einer Meldung aus W a s h i n g t o n  
hat sich der Kongreß am Sonnabend vertagt.

Nach in Washington eingegangenen Be­
richten aus M a n i l a  ist eine bedeutende 
Streitmacht der Ausständigen, welche sich mit 
den Insurgenten auf Guadelupe zu vereini­
gen beabsichtigte, durch ein amerikanisches

Kanonenboot beschossen und mit erheblichem 
Verlust zerstreut worden.

Eine neue Revolution ist in Zentral- 
Amerika ansgebrochen. Der „New-Iork- 
Herald" veröffentlicht ein Telegramm aus 
Panama, wonach am 25. Februar in Sän 
Josä ein ernster Versuch gemacht wurde, die 
Regierung von Cos t a  R i c a  zu stürzen. 
Die Artilleriekasernen seien angegriffen 
und in dem sich entspinnenden Gefechte 
mehrere Personen getödtet und verwundet, 
die Angreifer aber schließlich zerstreut 
worden. Die Verfassung sei bis auf 
weiteres außer Kraft gesetzt und das 
Kriegsgericht proklamirt worden.

Deutsches Reich.
Berlin, 5. März 1899.

— Ihre Majestät die Kaiserin traf Frei­
tag Nachmittag zum Besuche der Herzogin 
von Schleswig-Holstein-Sonderburg-Augnsten- 
burg in Dresden ein und beabsichtigt bis 
Sonnabend Abend dort zu verbleiben.

— Das Kaiserpaar wird nach der „Köln. 
Ztg." die stille Woche und die Ostertage wie 
im vergangenen Jahre in Homburg v. d. H. 
verleben.

— Seine Majestät der Kaiser, der am 
Freitag wegen hohen Seeganges eine Lan­
dung an der Düne von Helgoland nicht aus­
führen konnte, hat nach der „Köln. Ztg." 
sich von Helgoländern, die an Bord gekommen 
waren, die Dünenverhältnisse erklären lassen. 
Am Sonnabend Mittag traf der Kaiser von 
Bremerhaven in Bremen ein und fuhr als­
bald nach dem Rathskeller, wo er das Früh­
stück einnahm. M it ihm nahmen daran theil: 
Die Staatsminister von Bülow und Tirpitz, 
der Staatssekretär des Reichspostamtes von 
Podbielski, der Chef des Zivilkabinets Dr. v. 
Lncanus, der Gesandte Graf Wolff-Metternich. 
der Gesandte Graf Henckel-Donnersmarck 
Oberbaudirektor Franzius, der Vorsitzende des 
Aufsichtsrathes des „Norddeutschen Lloyd" 
Georg Plate und Konsul Achelis. Empfangen 
wurde der Kaiser im Rathskeller von den 
Herren Bürgermeister Schnitz und Senatoren 
Dr. Gröning, Dr. Plump, Dr. Ehmck, Nielsen, 
Dr. Oelrichs und Dr. Donandt. Nach der 
Vorstellung und Begrüßung setzte man sich 
zum Imbiß. Folgende Weine wurden kre­
denzt: 1889 er Nackenheimer Rotheberg, 
feinste Auslese, 1893 Scharzhofberger Aus­
lese, 1896 er RüdeSheimer Rottland, feinste 
Auslese, und 1886 er Marcobrunner Kabinet- 
wein. Um 3 Uhr nachmittags verließ der 
Kaiser den Rathskeller und kehrte nach Berlin 
zurück.

— Zum Nachfolger des Prinzen Heinrich 
als Divisionschef ist der Kapitän zur See 
Fritze ernannt worden.

— I n  Fahr ist der Generalleutnant z. D. 
Theodor am Ende im 65. Lebensjahre ver­
storben.

— Auf dem Festessen des deutschen nauti­
schen Vereins, an dem der Staatssekretär 
Graf Posadowsky und der Han/elsminister 
Brefeld theilnahmen, sprach Graf Posadowsky 
unter lebhafter Zustimmung der Anwesen­
den in warme» Worten seine Freude aus 
über die durch den Heldenmuth des Kapitäns, 
der Offiziere und der Mannschaften erfolgte 
Rettung der „Bulgaria". Er schloß mit dem

Ihrem Willen, daß sie in so bedenkliche 
Situationen geräth, wie die, in welcher ich 
sie antraf?"

„Inwiefern glauben Sie, daß die S itu­
ation, in welcher Sie Rita fanden, bedenklich 
sei, Fräulein Mirow? Für ihre Gesundheit, 
ihre Moral oder ihre gesellschaftliche 
Stellung?" fragte Herbert lächelnd.

„Ach, Sie weichen mir aus," rief Käthe 
heftig. „Sie wissen wohl, daß man Rita 
hier Dinge zumuthet, für die sie nicht er­
zogen wurde, für die sie, weiß Gott, zu 
schade ist."

„Rita macht momentan eine Lehrzeit 
durch," sagte Herbert ruhig. „Das ist 
keine leichte, angenehme Periode. Sie gab 
ihre Equipage, die Theaterloge, den Toiletten- 
luxus auf, als sie meine Frau wurde, und 
that es gern. Nun kommt das zweite 
Stadium, das ich ihr nicht ersparen kann — 
das der Selbstentäußerung. Rita ver­
zichtet auf ihre bisherige Weltanschauung. 
Sie lernt ihre Wünsche, die allzufeine 
Aeußerung ihrer Ansichten meiner dienstlichen 
Stellung unterordnen, sie lernt, sich in eine 
große, festgegliederte Gemeinschaft einfügen 
und entwickelt sich mit einem Worte aus 
einem verwöhnten Töchterchen, das seine 
kleine Person für den Mittelpunkt des 
Weltalls hielt, zu einer lieblich sorgenden 
und entsagenden Gattin und Hausfrau, die 
sich ihrer Opfer kaum bewußt ist."

„Was für ein heilloser Egoismus aus 
dieser eheherrlichen Rede spricht," zürnte 
Käthe.

Herbert war sehr ernst geworden:
„Ich stand Ihnen Rede, Fräulein 

Mirow, Weil ich weiß, daß Sie Ritas

Freundin und ihr sehr lieb sind. Nicht 
etwa, um selbstverständliche Dinge zu ent­
schuldigen. Lassen Sie Rita ihr Schicksal 
auf eigenen Schultern tragen. Sie machen 
es ihr durch Bedauern und Klagen über 
kleinliche, unvermeidliche Unannehmlichkeiten 
nicht leichter."

Käthe schob zornig die blitzenden Ringe 
an ihren rosigen Händen hin und her und 
rief dem eintretenden Bohlen in ihrer unge- 
nirten Manier entgegen:

„Sie sind natürlich davon überzeugt, daß 
es kein für ein junges Mädchen beneidens- 
wertheres Schicksal auf Erden geben könne, 
als das, einen Offizier z« heirathen und in 
einer kleinen, weltentrückten S tadt mit ihm 
zu leben?"

Bohlen zog sich einen Stuhl heran und 
sah der erzürnten Käthe freundlich ins 
Gesicht:

„Auf meine Meinung kommt es ja nicht 
an, gnädiges Fräulein. M ir ist es aber 
niemals aufgefallen, daß junge Damen einen 
Abscheu vor Ossiziersheirathen gezeigt hätten."

(Fortsetzung folgt.)

Haydn's „Schöpfung".
Vor nunmehr hundert Jahren wurde Haydn's 

größte Leistung auf dem Gebiete der geistlichen 
Musik, sein Oratorium „Dre Schöpfung" zum 
ersten Male in Wien aufgeführt Die Sonder­
stellung. welche dieses jugendfrrsche Werk eines 
65 jährigen Greises einnimmt, und der ihm damals 
gespendete Beifall sind zu allen Zeiten unverändert 
geblieben. Aus den tiefen Eindrücken, die Hahdn 
bei seinem zweimaligen Aufenthalte in England, 
der geistigen Heimat des Oratoriums und seines 
Meisters Händel, empfangen, ist diese Komposition 
hervorgegangen. Aber von dem feierlichen Ernst 
der erhabenen Tonsprache Händels sind bei Hahdn

Wunsche, daß dre Deutschen immer mehr zu 
der Erkenntniß gelangen, wie großes wir er­
reicht und wieviel Grund wir haben, auf 
unser Vaterland stolz zu sein.

— Regierungspräsident Schnitz in Hildes­
heim hat, wie nach der „Germ." verlautet, 
sein Abschiedsgesuch eingereicht. Zu seinem 
Nachfolger sei Landrath Rheden-Gronau aus- 
ersehen.

— Von der Neichspostverwaltung ist gegen 
Dr. Peters wegen der gegen die Reichspost 
gerichteten Beschuldigungen strafgerichtliche 
Verfolgung beantragt.

— M it dem 1. April ds. J s . wird die 
Inspektion der Verkehrstruppen errichtet, und 
zwar mit Berlin als Garnisonsort. Am 
1. Oktober soll die Inspektion der Tele- 
graphentruppen eingerichtet werden. In  
beiden Fällen sollen die Inspekteure den 
Rang der Divisionskommandeure erhalten.

— Den „Berliner Neuesten Nachrichten" 
zufolge werde Freiherr v. Zedlitz - Neukirch 
am 1. April das Amt des Präsidenten der 
preußischen Seehaudlnng an Stelle des 
zurücktretenden Präsidenten Burchardt über­
nehmen.

— Zum Wettstreit deutscher Sänger trifft 
der Kaiser am 25. Mai in Kassel ein und 
nimmt abends die Huldigung der Sänger in 
der Festhalle entgegen. Der Wettstreit be­
ginnt am nächsten Tage.

— Dem Zeichner des „SimplicissimuS", 
Thomas Theodor Heine, welcher im Dezember 
vom Landgericht in Leipzig wegen Majestäts­
beleidigung zu sechs Monaten Gefängniß ver» 
urtheilt wurde, ist diese Strafe im Gnaden­
wege in Festungshaft umgewandelt worden. 
Zu Gunsten des Künstlers war eine Eingabe 
an den Kaiser von den hervorragendsten 
Münchener Malern, wie Lenbach, Stuck, 
Defregger, Oberländer, Uhde. Thiersch einge­
reicht worden.

— Wegen Spionage ist am Sonnabend 
nach mehrtägiger Verhandlung in Leipzig 
der angebliche Wollwaarenhändlcr Defirs 
Goldhuber aus P aris  zu 5 Jahren Zucht­
haus verurtheilt worden.

Wilhelmshaven, 4. März. DaS Ab- 
lösnngskommando für Kiantschou hat die 
Reise auf dem Dampfer „Darmstadt" heute 
angetreten.

Ausland.
Paris, 3. März. Der deutsche Bot­

schafter Graf Münster ist zu dreiwöchigem 
Aufenthalte nach CanneS abgereist. Während 
seiner Abwesenheit führt Legationsrath von 
Below die Geschäfte der Botschaft.

Paris, 4. März. Präsident Loubet ließ 
König Oscar bei seiner Ankunft hier durch 
den General Bailloud begrüßen.

5. März. König Oscar von Schweden 
und Norwegen ist gestern wieder nach 
Biarritz abgereist.

Konstantinopel, 4. März. Die Nacht 
„Tymsah", ein Geschenk des Sultans für 
den Fürsten von Montenegro, ist heute 
nach Antivari abgegangen.

abgehalten werden können. An das Bestehen 
dieser Prüfung ist die Berechtigung zum Zutritt 
zu allen Zweigen des Subaltrrndienstes geknüpft, 
Werner als Landmesser, zum Studium auf landw. 
Hochschulen, zum 1 jährig-freiwilligen M ilitär­
dienst, zum Besuch der akademischen Hochschule 
für Musik etc. — I n  der Generalversammlung 
des Turnvereins erklärte sich der Verein ein­
stimmig gegen die Theilung des Kreises I Nord­
osten. Auf Antrag sollen die zum nächsten Gau- 
turntag in Bromberg zu entsendenden Delegirten 
auf Grund der Veranlassung zu dieser Theilung 
dahin wirken, daß auf eine bestimmte Zeitdauer 
der Kreisturnwart abwechselnd aus Ost- und West- 
Preußen gewählt werde. Zu der Sonntag den 
12. März in Thorn vom Kreisturwart Merdes- 
Danzig anberaumten Bezirksvorturnerstund« 
werden 3 Vertreter entsendet werden. Die erst« 
Frühlings-Turnfahrt findet am 19. März über 
Brosowo, Watterowo. Czhste nach Stolno statt, 
woselbst die Rückfahrt per Bahn erfolgt. Nach 
Schluß des geschäftlichen Theiles fand ein Ab- 
schlkds-Kommers für den scheidenden Alterspräsi­
denten und 2. Vorsitzenden Herrn Lehrer emer. 
Waschkau statt. Demselben wurde ein werthvolles 
Turner-Schreibzeug überreicht. — Die Aktiva und 
Passiva der Molkereigenossenschaft Kgl. Kiewo be- 
trägt nach der Bilanz 1898 99 53827.61 Mk. Im  
Laufe des Geschäftsjahres sind 3 Mitglieder aus- 
geschieden, sodaß die 25 noch zur Genossenschaft 
gehörenden für eine Haftsumme von 105460 Mk. 
versichert sind.

Danzig, 4. März. (Der hiesige Kursus für 
ältere Landwirthe) wurde heute Mittag mit dem 
33. Vortrage geschloffen, worauf die meisten Theil- 
nehmer sich zn der Ausstellung nud Auktion der 
Heerdbuchgesellschaft auf dem Schlacht- und Vieh- 
hofe begaben.

Bromberg, 4. März. (Eine Versammlung von 
Spiritnsproduzenten) fand heute hier statt. Frei­
herr zu Pntlitz-Berliii legte in längerer Rede du 
Nothwendigkeit der Gründung eines Verwerthungs- 
Verbandes dar. Infolge eines nicht aufgeklarten 
Irrthum s haben einzelne Brennereibesitzer kern« 
Einladung zu der Versammlung erhalten. Dr« 
Anwesenden traten sämmtlich dem Verwerthung-- 
verbände beiß die Verträge wurden größteutheils 
sofort vollzogen.

Provinzialnachrichteu.
r Culm, 5. März. (Verschiedenes.) Von dem 

Beginn des neuen Schuljahres ab werden alle 
Klaffen des Realproghmnasiums nach dem Lehr- 
plan der Realschulen unterrichtet werden, Ostern 
1900 wird voraussichtlich die erste Reifeprüfung

nur wenig Anklänge zu spüren. Gar die tief­
sinnige Mystik Johann Sebastian Bach's -  die 
wie alle Hauptträger der deutschen, der wahren 
Kunst zumeist in dunkeln Gewändern einherzu- 
gehen pflegt — hat kaum einen Schatten auf die 
Gebilde froher Andacht und ruhigen Glückes in 
Haydn's „Schöpfung" geworfen. So erinnert das 
Werk am ehesten an die katholisch-romanische, die 
italienische Kirchenmusik; allein es erhebt sich über 
die meisten Erzeugnisse dieser Kunstgattung durch 
seine schönheitsfreudige, heitere Melodik, durch 
seine meisterhafte Instrumentation und die unbe­
fangene Natürlichkeit seiner Tonmalerei. Alle 
diese Eigenschaften gestalten es zu einem der 
klassischen Werke deutschen Geistes, das zugleich 
das volksthümlichste aller Oratorien geworden ist.

I n  drei Theile gliedert sich das ganze; es 
folgt den Worten der Bibel. Der erste Theil 
schildert das Chaos, die Trennung des Lichtes 
und der Finsterniß, des Firmamentes und der Ge­
wässer, des Meeres und Landes, die Entstehung 
der Pflanzenwelt, das Aufsteigen der Himmels­
lichter. Im  zweiten Theile beschreibt der Ton­
dichter die Geschöpfe des Wassers und der Luft 
(die Wunder des fünften Tages), die Geburt der 
Thierwelt und die Erschaffung des Menschen, mit 
dem das große Werk vollendet ist. Der Schlichtheit 
schildert Adams und Evas Glück im Paradiese 
und ihren Dank gegen Gott. I n  allen Theilen 
herrscht die gleiche, rein lyrische Stimmung, die 
(mehr noch als in den Chören) in den Arien und 
Solls, den Duetten und Terzetten zu jubelnden 
Lobgesängen sich erhebt. —

M it der gestrigen Wiedergabe dieser gewaltigen 
„Schöpfung" hatte sich der Singverein unter der 
Leitung des Herrn F. Char und unter Mitwirkung 
der Kapelle des 21. Infanterie-Regiments ein 
hohes Ziel gesetzt. Wir können zugestehen, daß 
im Hinblick auf die Gesammtwirknng dieses Ziel 
erreicht ist und der Dirigent sich sonach eines 
guten Erfolges rühmen darf; wohl ein jeder der 
Hörer, die erfreulicherweise zahlreich den 
prächtigen Raum der Garnisonkirche füllten, wird 
den gleichen Eindruck gewonnen haben. Gewiß 
war im einzelnen gar manches, was an dem 
Stärkeverhältniß der Chorstimmen zu einander 
und zum Orchester, an der Intonation, der 
Rhytmik und Tonschattirung noch der Verbesserung

Lokalnachrichlen.
Thor«, 6. März 1899.

3nr Erinnerung. Am 7. März 17l5, vor 
184 Jahren, wurde zu Zeblin in PommerN 
C h r is t .  E w a l d  v. K l e i s t  geboren det 
Dichter des idyllisch beschreibenden, Gedichtes 
„Der Frühling", ein Sänger und em Held zu- 
gleich. Unter den zahlreich Gefallenen, dre am 
12 August 1759 das Schlachtfeld von Kunersdorf 
bedeckten, war auch Kleist. Was er geahnt: 
„Vielleicht sterb' einst auch. ich den Tod fur's 
Vaterland", ging hier in Erfüllung.

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n . )  Der für 
Donnerstag dieser Woche in Aussicht genommen« 
Verernsabend mit Wursicssen ist bis auf Weiteres 
verschoben.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  der  Post.) Versetzt 
sind: Der Regierungs-Baumeister Langhoff in 
Danzig an das bautechnische Bureau des. Rerchs- 
Postamtes in Berlin, der Ober-Bostsekrctar Jung  
von Emden nach Danzig, der Ober-Telegraphen» 
sekretär E i e r m a n n  von Danzig nach Stettin, 
der Postsekretär Saworra von Dortmund nach 
Danzig. der Postpraktikant Lohmeier von Thorn 
nach Dirschau, der Ober-Posiassistent Kötzer von 
Schwetz nach Marienburg, die Postassistenten 
Bär von Thorn nach Bischofswerder und Duwe 
von Graudeuz nach Neuteich.

— ( D i e n s t k l e i d u n g  d e r  S t a a t s e i s e n -  
b a h n b e a m t e n . )  M it allerhöchster Genehmigung 
gelangt für das Lokomotivpersonal eine besondere 
Maschinenkleidung zur Einführung, welche besteht: 
») aus einer Joppe von dunkelblauem Sommer- 
köper ohne Vorstöße, mit einem ans dem Stoff 
der Joppe gefertigten Umlegekragen, an dem die 
Dienstabzeichen zu tragen sind; auf der Vorder- 
feite zwei Reihen metallener Wappenknopfe zu je 
5 Stück, auf der Rückseite 6 metallene Wappen- 
knöpfe; b) aus einem Beinkleid ans grauem Woll­
stoff ohne rothe Vorstöße; o) aus einer leichten 
seidenen Mütze nach dem bisherigen Muster.

oder Vertiefung fähig war. besonders im ersten 
Theile. Allein das meiste gelang gut. einiges (wi­
der Chor „Vollendet ist das große Werk") .sogar 
prächtig. Bei weiterer, gleich sorgfältiger 
Schulung wird der Singverein es noch zu voll­
kommen einwandsfreien Leistungen bringen können. 
Das Orchester wurde meist seiner Aufgabe gerecht; 
die Bläser machten von ihrem Privileg deS 
Detonirens nickt oft Gebrauch (am meisten noch 
die Hörner), und das Streichorchester spielte mit 
großer Exaktheit, an den getragenen Stellen auch 
melodisch sehr schön. Ein hervorragender Antheil 
an den Ehren des Abends gebührt den Solisten, 
sowohl hinsichtlich ihrer Einzelvorträge. wie bezüg­
lich der Duette und Terzette; von letzteren gelang 
besonders „Zn Dir, o Herr, blickt alles auf. Die 
Tenorstimme (Uriel) lag m den Handen des Herrn 
Neubauer, der im Besitze eines sehr klangvollen 
Organs ist. Seine Behandlung der Tempi in den 
Rezitativen war eine allzu willkürliche: dafür 
entschädigte er durch den musterhaften Bortrag 
der Arie „Mit Würd' und Hoheit angethan." Die 
Baßsoli (Raphael und Adam) sang Herr Rolle, 
dessen kräftige Stimme anfänglich etwas bedeckt 
klang, dann aber in den meisten Rezitativen und 
der Arie „Nun scheint in vollem Glänze der 
Himmel" rein und stimmgewaltig ertönte. Den 
größten Ruhm darf jedoch die Vertreterin der 
Sopranparthie (Gabriel und Eva). Fräulein Haber- 
land. sür sich in Anspruch nehmen. I h r  Organ 
hat nicht den Umfang und die Kraft der Stimme, 
die einer dramatischen Sängerin zu Gebote stehen 
muß; es ist vielmehr seiner ganzen Natur nach 
für den Oratoriengesang (und wohl auch Konzert- 
und Liedvortrag) geschaffen. Der Sopran der 
Künstlerin ist in allen Lagen und Nuancen gleich 
klar und schön, oft von einem beftrickenden Lleb- 
reiz und weicher Süße des Tones. Dabei ist tue 
Sängerin allen Schwierigkeiten laugathmiger 
Koloraturen gewachsen und anscheinend technisch 
vollkommen geschult. Ih re  künstlerische Auffassung 
zeugte von edlem Geschmacke und wird rmt den 
Jahren gewiß noch an geistiger Vertiefung wie 
an seelischem Mitempfinden gewinnen. Der Bor­
trag der Arien „Nun beut die Flur das frische 
Grün" und „Auf starkem Fittige schwingt sich der 
Adler stolz" kann als der Gipfelpunkt des Abends 
bezeichnet Werder» -1.



Ferner ist den Stations-Awiranreu. ^weit ste 
nach den Bestimmungen des Bundesrathes über

des Stationsdienstes herangezogen werden dürfen, 
die Berechtigung zum Tragen der den Sratlons-
AsststentenfiirdenStationsdienstzustehendenDlenst-
kleidung. jedoch ohne Stern am Kragen, sowie 
ohne Degen und Achselstücke verliehen worden.

— ( Ke i n e  N  i ch t r au  cherab t h e i l  e , n 
d e r  4 / W a g e u  kl as  s e , ) J n  der kürzlich durch 
die Presse gegangenen Mittheilung, es bestehe die 
Absicht, demnächst auf den preumschen Staatseisen­
bahnen in der 4. Wagenklasse Abtheile für Nicht­
raucher einzurichten und zwar vorläufig in den­
jenigen Wagen dieser Gattung, welche für die 
Zurücklegung längerer Reisen dienen, stellt die 
„Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahnver- 
waltungen" fest, daß von einer derartigen Absicht 
der preußischen Staatseisenbahnverwaltnng bis 
jetzt nichts bekannt geworden sei.

— ( L a n d w i r t h s c h a f t s k a m m e r  u n d  
P r o v i n z i a l - G  enos s e ns c ha f t . )  I n  der 
Freitag Nachmittag in Danzig abgehaltenen 
Vorstandssitzung der westpreußischen Landwirth- 
schaftskammer ist beschlossen worden, die dies­
jährige Frühjahrsversammlung am Freitag, den 
24 März. in Danzig abzuhalten. An den beiden 
vorhergehenden Tagen werden die westprenßische 
Provinzial-Genossenschaftsbank und der Raiffeisen- 
Verband hier ihre Jahresversammlung abhalten.

— ( Zur  Auf k l ä r ung)  versendet die S p r i t ­
f a b r i k  von  W. S u l t a n  hierselbst folgendes 
Drnckschreibenr Da aus den Mittheilungen der 
Tageszeitungen eine genügende Aufklärung über 
die Ziele der in der Bildung begriffenen.Z en t r al e 
fü r  S p i r i t u s - V e r w e r t h u n g  " s Ä //  
erlaube ich mir. Ihnen die nachstehenden Mit.
theilnngen zu übersenden. I n  dem Vertrage
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der Brenner-Vertretnng. daß lebe Uebertreibung 
in der Höhe der Preisstellung unter allen Um 
ständen vermieden werden muß. Die Landwirthe 
erkennen, daß solche Uebertreibung nur sie selbst 
schädigen würde, weil sie Anlaß znr Errichtung 
neuer Brennereien geben und den Verbrauch ein­
schränken würde. Die Rektifikationsprämie der 
Spritfabriken ist abhängig von den Preisen des 
Rohmaterials. Sie ist in einer Skala festgelegt, 
die als Prämie einen prozentualen Antheil der 
jeweiligen Spirituspreise ergiebt. Und auch in 
dieser Skala ist es znm Ausdruck gebracht, daß 
übertrieb n hohe Preise für den Spritsabrikanten 
gar kein Interesse haben. Die Rektifikations- 
prämie wächst nicht mehr, wenn die Preise über 
50 Mark steigen. Bei einem Preise von 34 Mark 
beträgt die Nektifikationsprämie 2.5b Mark und 
steigt bis zu 4.80 Mark bei einem Höchstpreise 
von 50 Mark. Ueber diesen Betrag hinaus steigt 
sie nicht. Es mag mir hier gestattet sein, einer 
Agitation zu erwähnen, die von der hiesigen 
Destillationsfirma Gebr. Casper zu dem Zwecke 
in Szene gesetzt ist, hier eine S p r i t f a b r i k  auf  
Akt i en  zu errichten. I n  einem von dieser Firma 
an Spritkäufer in der Provinz Westpreußen ge­
sandten Schreiben werden dieselben aufgefordert, 
sich zur Abnahme von Sprit für die Dauer von 
fünf Jahren zu verpflichten. Diese Verpflichtung 
soll aufgehoben sein: „falls der Spritpreis seitens 
der zu gründenden Spritfabrik auf einen Betrag 
von mehr als 4 Mark per 10000 pCt. über 
Berliner Notiz normirt wird " Ich halte es für 
meine Pflicht, meine Geschäftsfreunde daran/ 
hinzuweisen, daß dieser Preis eine enorm hohe 
Rektifikationsprämie darstellt, eine ganz erheblich 
höhere, als die Zentrale für Spiritusverwerthung 
sie den ihr angeschlossenen Spritfabriken gewährt. 
Denn in Thorn wird sich der P reis auf 1,70 Mk. 
unter der P aritä t Berlin stellen, die Herren 
Gebr. Casper verlangen also für sich nicht weniger 
als 5.70 Mark Nektifikationsprämie. I n  dem 
von den Herren Gebr. Casper verlangten Ver- 
pflichtungsschreiben ist ferner lediglich von Ver­
pflichtungen die Rede, die die einzelnen Sprit- 
känfer übernehmen. Von Garantien, welche die 
Herren Gebr. Casper als Gegenleistung bieten, 
W ^"^*"esem  Schreiben nichts. Indem ich diese 
Thatsachen Ih re r Erwägung unterbreite, glaube 
im. in der Wahrnehmung meiner eigenen In te r­
nen  auch gleichzeitig den Interessen meiner 
Geschäftsfreunde einen Dienst erwiesen zu haben.

— ( Vo r t r u g  übe r  Ki aut schou. )  Nachdem
er an den Abenden vorher in Bromberg und 
Danzig gesprochen, hielt Herr Generalkonsul 
j. D. V. H e sse -W a r te g g  am Sonnabend mich 
hier im Artushofsaale einen Vortrag über 
Deutsch China und Shantnng. Zu dem von der 
Abtheilung Thorn der deutschen Kvlonlalgesell-- 
schaft mit Unterstützung der Handelskammer und 
des Handwerkervereins veranstalteten Vortrags­
abend hatte sich ein sehr zahlreiches Publikum 
eingefunden. I n  zweistündigem, höchst inter- 
rsiantem Vortrage gab Herr von Hesse-Wartegg 
eine zuverlässige Schilderung von Land und 
Leuten in Kiautschou und dann auch der allge­
meinen Verhältnisse von Shantnng auf Grund 
der durch Bereifung des Landes gewonnenen 
eigenen Sachkenntniß. Znr Erläuterung des 
Vortrages dienten eine große Reihe von Photo- 
graphren, die auf der Reise des Herrn v. Hesse- 
Wartegg aufgenommen wurden. Bis vor wenigen 
Jahren, führte der Vortragende aus. habe man 
sich, m Europa um das chinesische Reich, das man 
merst für ein verschlossenes Barbarenland ge­
halten, wenig gekümmert. Bei uns in Deutsch­
land wendete man die Sympathien vielmehr den 
Javanern zu, deren kriegerische Erfolge man mit 
hohem Interesse verfolgt hatte. Nicht aber 
A han. Elches lvlk das deutsche Militärwesen so 
Cbinn'^europäische Industrie nachahmte, sondern 
mal ae .»»Her Interesse. Als der ehe-
Herr vm, A U  Peking Herr von Brandt und 
» /.tra te t Asie-Wartegg damals diese Meinung 
stellt L e u ! ^ ' '  "5 als Don Quixotes hinge-

Heimstätte deutscher Kultur geworden V " b a t  «ck letzt allgemein be uns das Interesse 'O
schen Reiche zugewendet. Las L  2 0 ,» Ä ' ^
groß als Deutschland ist und etwa ei>. E - .ä ?  i»-* ein Drittelder Gesammtbevölkerung der Erde n m fäß ^  Die

S L M L W M
diese umfaßt 150 Dörfer, von denen der Hafen­
platz Tsintau das größte ist. Man. würde d»e 
Kolonie daher richtiger Deutsch-Chma nennen 
und wahrscheinlich werde dieser Name auch 
offiziell werden. Der Flachenumfang betragt 
540 Quadratkilometer, die Einwohnerzahl 70 bis 
80000 Seelen. Von Selten einer gewissen

militärische Verwaltung worden Dieser
Vorwarf sei durchaus unbegründet, denn zunächst 
mußte der Hafenplatz eingerichtet werden, die 
„ntbiaen Bauten aber konnte die M ilitär­
verwaltung mit Hilfe der » n A  den
Rekruten billig ausführe», sovaß hierdurch dem 

Millionen erspart worden sind. Daß die 
Ne maltuna der Kolonie eine kaufmännische 
wenden müsse sei selbstverständlich; das solle sie 
o,,8i denn in erster Linie sei dre Kolonie zu 
bä^lsvotttischen Zwecken gegründet; sie solle 
unserer Industrie ein Absatzgebiet verschaffen in 
de>- ckinesischen Provinz, zu der sie gehört. ,n der 
Vrow z Shantnng -  sprich Shantung -  die als
k - u t s c h - ^  Es könnte viel-
leicht jemand fragen: warum wir blos Kraut- 
schou und nickt gleich ganz Shantung genommen? 
Hätten wir das gethan, so hättten wir die ganze 
Provinz zu verwalten, und das würde uns 
Millionen jedes Jah r kosten. Was wir erreichen 
wollen, erreichen wir auch durch die Inbesitz­
nahme von Kiautschou. Herr v. Hesse-Wartegg 
bereiste nach der Besitzergreifung von Kiautschou 
soiori-als erster Eurch-äer die Provinz Shantung. 
die eine Bevölkerung von 36-38 Millionen Seelen 
hat bei einer Größe, welche der von Süd­
deutschland mit Elsaß-Lothringen gleichkommt. 
Das Land ist nickt unfrnchtbar. Es wächst dort 
weniger Reis als Weizen, Gerste, Hirse, es 
wachsen Bohnen in großer Menge. Ebenso sind 
Gemüse in großen Mengen vorhanden, sogar 
Spargel; vornehmlich aber Kraut, Kohl, süße 
Kartoffeln, Obst aller Art und vortreffliche 
Trauben; der Chinese bebaut und pflegt den 
Boden mit großem Fleiß und großer Sorgfalt, 
sodaß er dreimal mehr erntet, als man in 
Deutschland dem Acker abgewinnt. Eingehend 
schilderte der Vortragende die beschwerliche Art, 
in China zu reisen, wo alle besseren Wege und 
Verkehrsmittel und insbesondere die Eisenbahnen 
heute noch gänzlich fehlen. Reich ist das Land 
auch an Mineralien, Kupfer-, Eisen- und Silber­
erzen. Die Eisenindustrie ist längst dort lebhaft 
entwickelt, ebenso die Glasindustrie, sowie alle 
Arten der Gewerbe, aber die Industrie schreitet 
nicht mit der Zeit fort; der chinesische Industrielle 
arbeitet daher nicht mit Maschinen. Da alle aus­
ländischen Waaren, die „ach dem chinesischen 
Sinterlande unseres deutschen Gebietes eingeführt 
werden, über unseren deutschen Hafen gehen 
müssen, so würde, wenn erst der Austausch der 
Waaren ein lebhafterer geworden ist, das Land 
bald Millionen einbringen. Dem Kaufmann 
und feinen Handelsinteresfen soll darum 
dort vor allem Rechnung getragen werden. 
Man dürfe aber als Kaufmann nicht denken, daß 
man nur von Deutschland nach China zu gehen 
brauche, um gleich die glänzendsten Geschäfte 
machen zu können. Wer sich dort ansässig machen 
wolle, müsse sich erst mit dem chinesischen Geschäfts­
und Verkehrswesen bekannt machen, indem er in 
einem Handelshause in Hongkong oder Shanghai etc. 
längere Zeit arbeite. Sonst sei aber der chinesische 
Kaufmann wie der Chinese überhaupt ehrlich, 
was am besten daraus hervorgehe, daß man nicht 
nur in den europäischen Handelshäusern in den 
Küstenstädten Chinas, sondern auch in den Geschäfts­
häusern in Japan als Kassirer Chinesen anstellen. 
Das chinesische Volk schilderte der Vortragende als 
ein friedliches; wenn irgendwo Ausschreitungen 
gegen Fremde vorkämen, so liege immer eine Auf­
reizung des Volkes durch die Mandarinen vor, 
die im übrigen das Volk ausbeuten. Mandarin 
heiße in China jeder Beamter, es gebe Militär- 
«!id Zivilmandarine von der 1. bis zur 8. Klaffe, 
die lunserem Assessor entspreche. Die chinesischen 
Frauen seien so unschön, daß keine Braut eines 
Soldaten fürchten brauche, daß ihr Liebster ihr in 
Kiantschou untreu werden könne. Weiter schildert 
der Vortragende die Mode der chinesischen Fronen

— ( B o n  d e r  Wei chse l . )  Infolge des 
wiedereingetretenen Frostes herrscht heute schwaches 
Eistreiben auf der Weichsel. Äis jetzt kann der 
Fährbetrieb noch fortgesetzt werden. Hält die 
Kälte an. so kann es zum Schluß des Winters 
noch zu einem stärkeren Eisgange kommen, als 
wir ihn den ganzen Winter hindurch gehabt haben. 
Der heutige Wasserstand beträgt 1,56 Meter über 
Null. Windrichtung: S . W. Angekommen find: 
Klotz, Dampfer Montwh. diverse Güter, von 
Bromberg nach Thorn. Abgeschwommen ist: 
Witt. Dampfer Thorn. diverse Güter. (Spiritus, 
leere Fässer) von Thorn nach Danzig.

Eine anscheinend recht bedeutende Hoch- 
w a s f e r w e l l e  meldet ein Telegramm aus 
Tarnobrzeg. welches besagt: Wasserstand bei
C h w a l o w i c e  Sonnabend 2.14 Meter. Sonntag 
3,08 Meter.

— ( E r l e d i g t e  S ch u lste llen .) ErsteLehrer- 
und Organistenstelle zu Grunau. Kreis Flatow 
evangel. (Meldungen an den Kreisschuliuspektor 
Dr. Steinhard zu Zempelburg). Stelle an der 
Stadtschule zu Zempelburg, evangel. (Kreis- 
schulinspektor Dr. Steinhardt in Zempelburg).

Theater, Kunst und Wissenschaft.
F r i e d r i c h S p i e l h a g e n  hat, wie eine 

Berliner Lokalkorrespondenz aus angeblich 
sicherster Quelle erfährt, auf eine vertrauliche 
Anfrage des Kultusministers hin den Pro­
fessorentitel abgelehnt. Ein Antrag auf Er­
nennung des Jubilars zum Ehrendoktor in 
der philosophischen Fakultät der Berliner Uni 
versität ist infolge unzureichender Unterstützung 
nicht durchgedrungen.

( P a u l  B u lß ). der geschätzte Bariton der 
Berliner königlichen Oper, gab am Sonn­
abend in Oldenburg ein Konzert, das eine 
unliebsame Unterbrechung erfuhr. Herr Bulß 
wurde nämlich so heiser, daß er mitten im 
Vortrage abbrechen mußte. Als man versuchte, 
ihn zu veranlassen, doch weiter zn singen, gab 
er die Antwort: „Ich will doch nicht be­
trügen, die Oldenburger sollen mich ganz 
haben. Ich komme im März wieder." Am 
Sonntag Morgen konsultirte Herr Bulß, wie 
die „Rh.-Westf. Ztg." mittheilt, einen Spezia- 
listen in Oldenburg, der ihm vorläufig jedes 
Singen untersagte. Herr Bulß reiste darauf 
nach Berlin, um dort noch seinen Hausarzt 
zn Rathe zu ziehen. (Wegen der in Olden­
burg erfolgten Erkrankung hat Herr Bulß 
auch das in Marienwerder für den 22. d. 
Mts. angesetzte Konzert absagen lassen.)

Mannigfaltiges.
( G e s t o r b e n )  ist nach einer Londoner 

Meldung Cook, das Haupt der Firma Cook 
and Sonn, der sich von einer auf der Kaiser- 
reise in Palästina zugezogenen Krankheit nie 
ganz erholt hatte.

ein. Der Zustand hat sich verschlimmert; es 
bleibt wenig Hoffnung, die hohe Patientin zu er-

^"Brüflel, 6. März. Die Königin hatte 
eine etwas bessere Nacht und konnte eine 
kurze Zeit schlafen. Die Aerzte erklären sich 
mit dem Zustande der Kranken zufriedener.

Peking. 5. März. Meldung des Reuterschen 
Bureaus. Das Tsung-li-Bamen hat die Depesche, 
in welcher Ita lien  die Ueberlaffmig der San-mun- 
Bai verlangt, an den italienischen Gesandten de 
M artina mit einem Schreiben zurückgesandt, in 
welchem erklärt wird, China sei nicht in der Lage, 
die Forderung zu gewähren.
Ber.irirworritib rstr d^n I n h a lt:  Hernr W artmann ln L k »rn .

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/. . . 
Preußische Konsols 3 '/." /, . 
Preußische Konsols 3V, °/<> . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V« 
Westpr. Pfandbr. 3°/, neul. U. 
Westpr.Pfandbr.S'/.'V- .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,°/« .

io/nische Pfandbriefe 4°'/>/ö 
-ürk. 1°/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/«. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4°/« . 
Diskon. Kommandit-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

W eizen: Loko in NewhorkOktb. 
S p i r i tu s ;  50er loko. . . . 

70er loko

16. Marz>4. März

216-30 216-35
169-43 169 55
92-80 92-90

101-40 101-40
101-25 101-20
92-80 92-90

101-50 101-50
90-80 90-80
9 9 - 99-10
99-10 9 9 -

101-20
28-05 28-15
95-10 —
91-75 91-80

198-60 200 - 20
183- 182-80
127-75 127-30
84V. 65-»/.

4 0 - 4 0 -
Bank-Diskont 4V, PCt» Lombardzinsfuß 5V, PCt. 
Privat-Diskont 4'/, PCt. Londoner Diskont 3 vCt

B e r l i n .  6. März. (SpirituSberkcht.) 70 er 
40,00 Mk. Umsatz 109 000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  6. März. (SPirituSbericht.) 
»fuhr — Liter. Tendenz unverändert, 
oko 39.50 Mk. Gd. Frühjahr 40,50 Mk. Gd.

Manila, 4. März. Nachdem S. M. S. 
Kaiserin Augusta" Manila verlassen hat. haben 

die Vereinigten Staaten von Amerika den Schutz 
der Deutschen und deutschen Schutzgenossen au) 
den Philippinen übernommen.

^  Neueste Nachrichten.
Rom, 5. März. Bei dem heutigen Vor­

mittagsbesuch sprach der Papst mit den 
Aerzten über Dantes „Göttliche Komödie" 
und rezitirte dabei den ganzen letzten Theil 
des sechsten Gesanges vom „Paradies". Von 
10-l, Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags 
blieb der Papst außerhalb des Bettes. Trotz 
des Rathes der Aerzte wollte der Papst 
gestern der Fasten wegen keine Fleischspeisen 
genießen. Heute drückte der Papst den 
Wunsch aus, nur flüssige Nahrung zu 
nehmen. Dr. Mazzoni machte heute Nach 
mittag gegen S Uhr mit Dr. Lapponi zu-

,°L  d - '-c h , um i - s S .

L 7,«ch.?Hi^ichkL7°.L
R M M M W
Hesse-Wartegg seinen Vortrag.

— ( Vo r l e t z t e  u n d  l et zt e  D r e s d n e r  
V o r s t e l l  u n g.) Morgen. Dienstag, kommt auf 
allgemeinen Wunsch nochmals das reizende Lust­
spiel „Comtesse Guckerl" znr Aufführung und am 
Mittwoch verabschiedet sich das Dresdne"-E^
und nnt demselben der gefeierte Liebling Frau ein 
Masfonund Herr Beck in dem mit allgemeinster 
Spannung erwarteten Lustspiel Verbote»!
Früchte", welchem Zug- und Rrpertoirstück des
Dresdner und Berliner Hoftheaters ist Wir 
verweisen auf diese beiden reizenden Lusikviel. 
Abende unsere Leser ganz besonders. " "  "

-  l Bes i bwechse l . )  Herr Maurermeister 
K. Sckwartz hierselbst hat die Hälfte des den 
Majewski'scken Erben gehörigen Grundstückes 
Brombergerstraße M/52 für den P reis von 42000 
Mark erworben. Bezuglrch der ander?» Sältie 
sat S -^ S c h w a rh  sich d a s ° B o r? a L e c h k ° K

—, ̂   ̂n-o/ f l I I enza - We t t e r )  hatdieser Winter. Ein paar Tage Frost ein vaar 
Tage Thanwetter so wechselt es seit Neujahr in 
einem fort. Nachdem man den Winter nun vor-

von Eisblumen am Fenster. Dazu weht ein 
-^E s ist kein Wunder, daß 

« N I E  O-t K Ä m A "  d I.JM n .n i»  »n«
7 - ^ d o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­

wahrsam wurden 9 Personen genommen.
«f unden)  eine Brieftasche nebst ver­

schiedenen Papieren des Arbeitsburschen Joseph 
Czarnetzkl in der Seglerftraße, 5 -6  Kubikmeter 
Reine Kopfsteine zur Bürgersteigpflasterung in 
der Thalstraße. Von der königlichen S taats

Oberbanrath Franzius batte»^»n!r...!"^ Manne- anwaltschaft abgeliefert aus einer Strafsache
im Polizeisekretariat

tromboli" zur Abreise nach China einschiffen, 
dort das Kommando der italienischen Schiffs-

Rom» tz. März. Bulletin von heute 
Morgen 9»/y Uhr. Das Allgemeinbefinden 
und der Zustand der Wunde ist fortdauernd 
em sehr befriedigender; infolge dessen wird 
bis morgen Abend kein weiteres Bulletin 
ausgegeben. Körpertemperatur 36,6, Puls 
66, Athmung 20. Mazzoni. Lapponi.

Rom. 6. März. Wie verlautet, wird sich 
Kontreadmiral Grenet in Neapel an Bord des 
„Stromboli" ---
um dort das 
division zu übernehmen.

Paris, 6. März. Loubet und Dupuy 
sandten je 500 Frks. nach Toulon als erste 
Beihilfe für die Familien der Opfer der 
Explosion.

Toulon, 6. März. Von verschiedenen 
Seiten hört man die Vermuthung aus- 
sprechen, daß die Explosion durch chemische 
Zersetzung und Selbstentzündung von Melinit 
oder rauchlosem Pulver herbeigeführt sei 
Man hält es auch für möglich, daß gegen 
die Vorschrift in dem Pulvermagazin Knall­
quecksilber aufbewahrt wurde, welches sehr 
leicht explodirt.

Toulon, 6. März. Vier neue Opfer der Ex­
plosion sind gestorben, drei weitere befinden stch 
in einem verzweifelten Zustande. Man glaubt, 
daß noch etwa 15 unter den Trümmern liegen.

Brüffel, 5. März, abends. Nach einem 
um 9 Uhr abends von den Doktoren Thirier 
und Stienon unterzeichneten Bulletin ist in 
dem Zustande der Königin eine leichte 
Besserung eingetreten. Eine unmittelbare 
Gefahr besteht nicht. Die Aerzte fassen 
wieder ein wenig Hoffnung.

Brüssel. 5. März. Die letzten Nachrichten Wer­
den Zustand der Königin sind weniger beruhigend. 
Heute Mittag tra t eine neue Krisis mit Fieber

H a m b u r g .  4. März Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum ruhig. Standard white 
loko 6.89. -  Wetter; Trübe.

Amtlich« Nottruuge« d«r Dauzige» Prodnkte«- 
Börse

von Sonnabend den 4. März 1899.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne joaenannte Faktorei-Provision ufancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—783 Gr. 161—163 M. 
bez., inländ. bnnt713-745 Gr. 145-156 M. bez., 
land. roth 783 Gr. 158 Mk. bez.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewlcht inländisch grobkörnig 
679-744 Gr. 133-136 Mk. bez,

^ K n - ° Z n ? ° « l K " « -  " E °
'°°° «u°°-

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 430 Mk. bez. 
R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Rendement 88° Transttpreis franko Nenfahr- 
wasser 9,62'/,-9.65 Mk. inkl. Sack bez„ 
Rendement 88° Transttpreis ab Lager Neu- 
Neufahrwasser 9.70 Mk. inkl. Sack bezahlt, 
Rendement 75° Transttpreis franko Neufahr- 
wasser 7,55 Mk. inkl. Sack bez,____________
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7. März So,rn.-Aufgang 6.36 Uhr. 
Mond-Aufgang 4.06 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.48 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.06 Uhr
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au fV sr la n g v n
kr.vtco ia' L»vs.

)loäodNäor xrLt'i8.

6 llotor 8ollrlev LIMsvi- sschsedstoff
2. L lo iä  k...........................1,80 Llk.

b „ svllävii Lratz» - 8owwvr8toV
2. kleid k . ......................... 1.80 .

6 „  8vliä.vollLr-v»ri'erun.<)rrpo
2. kleid k . ..........................2.70 .

8 ,» «oliäeo Llorc» -
2. kleid  .........................S,38 „

ükeiiosts Linxkoso kür äio krirdiskr- uvä 
Sommer - Saison, »loüvriiLtv ltlelöor- u. LIou8ov- 
8tossv in »IIvr§rö88tor Lu8vradl v er sen d en  in  
s iv 2 elu6 u Lletern b e i ^.uktrÜAen vo n  
20 Liark an tranko
Vstirngef L 6o., fi-ankfunl s. IVl.

VersandtkLus.
Uoätzriists 8err«v8to8s r«m

äarllF k ü r ......................................Nlc.W 8kvviot8toTs LÜM KLllrvll
k ilr ........................4,25 „



S tatt besonderer Meldung.
Heute früh verschied nach schwerem Leiden unser lieber 

Vater und Großvater, Herr

llvbsit lilneliliSM.
welches w ir tiefbetrübt allen Freunden und Bekannten anzeigen. 

Thorn den 6. März 1899.

Im  Namen der Hinterbliebenen

L l a r r s  S p i l l e n
geb N irs e k ir s rg v r .

Die Beerdigung findet am 9. d. M ts. nachmittags 3 Uhr 
Trauerhause, Mellienstraße 81, aus statt.vom

W  Heute 2 ', ,  Uhr nachmittags I  
W  entschlief nach vierwöchigem. « 
W» schweren Leiden unsere innig- I 

I  geliebte Tochter und Schwester >

W v!gsi.3nge
W im  Alter von 9 Jahren,? 
W  welches, um stille Theilnahme i 
W  bittend, tiesvetrübt anzeigen I 
W  Mocker den 5. März 1699 i  

die traue rnden  
W  E lte rn  und Geschwister. !  

W  Die Beerdigung findet 8 
W  Donnerstag den 9. d. M ts  I  
W  nachmittags 3UhrvomTraner- I  
W  Hause, Waldauerstraße 59, I  
WW aus statt.

W M W W U W M U
Pöliztilicht Kkllillltlllillhllii.il.

I »  den Tage» vom 24. bis 27. 
M a i d. J s . findet in  B e rlin  ein 
Kongreß zur Bekämpfung der 
Tuberkulose als Volkskrankheit 
statt.

Der Kongreß steht unter dem 
Protektorat Ih r e r  M ajestät der 
Kaiserin.

A ls  Sitzungslokal ist das Neichs- 
tagsgebäude in  Aussicht ge­
nommen.

Aufgabe des Kongresses ist. die 
Tuberkulose a ls Volkskrankheit, 
ihre Gefahren und die M itte l,  
sie z» bekämpfen, den weitesten 
Kreisen vor Augen zu fuhren.

M itg lie d  des Kongresses kann 
jeder werden, der Interesse daran 
hat und eine M itg lie d s -K a rte , 
B re is  20 M ark, beim Bureau des 
Organisationskomitees B e rlin  üV., 
W ilhelmplatz 2, löst, woselbst auch 
der G eneral-Sekretär des Kon­
gresses nähere Auskunft ertheilt.

Satzungen u. Geschäftsordnung 
können in  unserem Polizei- 
Sekretariat eingesehen werden.

Tborn den 4. M ä rz  1899.
Die Polizeiverwallung.

Ha>Mlkli»fs!m»iil
für die Schutzbezirke N e u lirm m  und 

Schemlau
der Oberförsterei Drewenzwald

rm Montag, 13. März 1899
vormittags von 9 Uhr ab 

IM fls rss l'sche n  Gasthanse zu 
Damerau.

Zum Verkauf kommen:
In  großen Losen: 750 Stck. Kiefern- 

Langholz mit 1050 Fm., 
m kleineren Losen: 170 Stck. Eichen- 

Langholz m it 60 Fm., 6 Rm. 
Eichen-Nutzholz, 185 Stck. Birken- 
Langholz mit 33 Fm., 37 Stck. 
Birken - Stangen, 16 Rm. Erlen- 
Nutzholz, 199 Stck. Kiefern - Lang­
holz mit 141 Fm., 90 Stck. Kiefern- 
Stangen, 129 Rm. Kloben, 67 
Rm. Knüppel, sowie Stock- und 
Reisigholz verschiedener Holzarten.

Der Oberförster
in Drewenzwald bei Schöusce.

am Schießplatz, geeignet 
zum Fleischergeschäft, mit 

Anzahlung zu ve rkau fen.  Zu er- 
iragen in der Geschäftsstelle dieser 
Zeitung. _______________________

W ,M .
Gewicht, 3 Iah ., Adjutantenpferd, sehr 
schöne Gänge, truppensromm, wegen 
Ablös. billig zu verkaufen.

U M «, Leutnant, Gren.-Regt. 5, 
Neufahrwasser.

Zu besichtigen Thorn. Schloßstraße 1.

Feifi 
Schweine

verkauft Pfarrhof virzywna.

Machn ZM M M
»u kaufen gesucht. Anerbieten unter 
« .  an die GeschästssteNe dieser Ztg.

2 M s . r Ä ,
Lusfet, eiu gvoster runder 
Stammtisch, 1 Musikautomat 
vegen Aufgabe des Geschäfts 
md eine B adew anne  sowie ein 
ßrtlschirm b illig  zu verkaufen. 

Konservativer Keller.
öblirtes Zimmer von sofort billig 
zu verm. Thurmstr. 16. Part.

W M
M i H i  M ,

tochfrei, für Kartoffeln, Zwiebeln, chem. 
Dünger, Gyps rc. empfehlenswerlh, 

offeriren
ä 20, 23 und 25 Pfg.

Probesendungen nicht unter 50 Stck, 
gegen Nachnahme. Ferner

tadellose, 1 mal ge­
brauchte 3 Altscheffel- 
Säcke mit zwei blauen 

Streifen ohne Flick, so gut wie ganz 
neue Säcke, für Getreide und Mehl 
empsehlenswerth, s  58 P fen n ig .

Probesendungen nicht unter 2 0  
Stück qegen Nachnahme.

k. IM c k M  L I».,
F ab rik  fü r  Säcke, P lä n e  u Decken,

V a i r L L A ________

Geldspind, A
gut erhalten, zu kamen gesucht. An­
erbieten unter dir. 873 an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

ZtroWitezum waschen, färben 
und modernisiren 

werden angenommen 
Neueste Fayons zur aefl. Ansicht.

IM n n s  ägaek Nachf.»
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

Schienen-Geleise
von 45 mm Höhe kauft jeden Posten

n . Noas,
____  S ie w k e n «T ho rn  I I

Bruteier
von meinen hochseinenZuchtstämmen ge- 
sperbert Plymouth-Nocks und Go'ld- 
Bantoms ä Dtzd. 3 Mk. m. Verpackung 

giebt ab
Lehre r Lrams-Schönsee

bei S c h ö n e i c h , Westpreußen.
Mitglied des Klubs deutscher 

Geflügelzüchter und Lieferant der Land- 
________Wirthschaftskammer.

gefüllte Schotten, Stück 4 nnd 8 Pf. 
empfiehlt
V a r l S a k r la » , Schuhmacherstr. 26.

K i U W M
täglich frisch geröstet, per Pfund von 

70 Pf. an.
Fari», grob und fein, pr. Psd. 25 Pf.
ff. Braleokchmat» . ,  „ 40
„ Preißelboeren,

tafelfertig. . . „  „  50
„ Marmelade . . „ „ 3 0
Terpentinschmier« 

s-ike . . .
Dr. Seife . .
Soda . . . . .  5 „
Petroleum» f. amen!, pr. Ltr. 18 „ 

empfiehlt

W  Wk«n NHceHSstmi
Nenstädter Markt Nr. 11.

. « 20 ..
» „  1" „

Eine erstklassige deutsche

Lebensversichemngs-
Gesellschaft

fauch AnSsteuer, Militärdienst, 
und Renten)

beabsichtigt an einigen Orten der 
Provinz

GeilttMzciltilreii
zu errichten.

Für geeignete Vertreter

jchr M it«s i k»k«tl. 
skslcs 8kkll.

Auch stille Vermittler, denen Dis­
kretion zugesichert wird, mögen sich 
melden unter M. V8. S 0 3  Annoncen­
bureau M alckom ar IW ok lvndurg , 
D a n z is

Stellincher- u. Schmicdegesellen
sowie s  z -h r l in g e  stellt ein

t t .  N oso , Schmiedemeister, 
S lewken am Hauptbahnhof Tho rn .

Ächt eil»» Wi»g.
^nlon lloorvara, Drogeuhdlg., Thorn.
§ !n ^ s  15. A pril sehr tüchtiges
TUlljk Mädchen für alles.

v. hsolivrilbln, Bachestraße 10.

, , L »  M M W c h l " .
Unter obigem Namen habe ich mit heutigem Tage in den 

rä«m«1» des Hauses

L M m i r a M  Nr. 2s
Kkersinben eingerichtet, was ich einem geehrten Publikum mit der Bitte 
um gütigen Zuspruch ergebenst anzeige.

M it  vorzüglicher Hochachtung

______  Srun-m.
Habe meine

)!<

>>>
>»X 
x,>
?»x
XtX
x»x

^ tx  
><»x

s'tX

x»-<
XkX 

^tX

Spezialarzt für Franenkrankheiteil n. Geburtsliilfe, 
(!) Thorn, Wilhelmsplatz 4.

pnvst-frauwIrliM
nach dem eigens zn diesem Zweck erbauten Hause

V M "  A ilb e lw rp ia tr Nr. 4. - P U
neben der „Thorner Presse" verlegt, und daselbst auch

eine Liltb inauirgzaM rm
errichtet.

S-rechstnttdeu: Vorn,. 10—12,
Nachm. 3—5 Uhr.

D/-. rnsck.

x,x
?tx
XtX

> >
XtX

^»x

<»x

X X

x»x

I M »  m  Mklmvr
Ksgiiinäsl 1825.

Grundkapi tal . . . . . . . . .  Mk. S 000 000
Reserven (1898 ). . . . . . . .  „ 15444852
Prämien- «ud Zinse,»einnähme (1898) „ 15 259199

Hierdurch machen w ir bekannt, daß w ir die Versicherung gegen E in ­
bruchs.Diebstahl in unsern Geschäftsbetrieb aufgenommen haben.

Die Gesellschaft versichert gegen jeden Schaden aus Anlaß eines Dieb- 
stahls, welcher durch Einbrechen, Einsteigen, Eröffnen mittels falscher 
Schlüssel, gewaltsames Aufbrechen mittels irgendwelcher Werkzeuge oder 
durch nächtliche- Einschleichen an den versicherten Gegenständen verur­
sacht wird.

Versicherbar sind das häusliche M obiliar, Leinen. Betten. Wäsche, 
Uhren, Kunstgcgenstände, Gold- und Silbersachen. Schmucksachen. 
Waaren aller A rt, Sparkassenbücher, Wertpapiere und baares Geld, so­
wie jede Beschädigung, welche durch den Einbruch verursacht wird. Die 
Aachener und Münchener Feuer-Versicherungs-Gesellschaft ersetzt also nicht 
allein den Verlust, welcher durch den Diebstahl entsteht, sondern auch 
jede Zertrümmerung aus Nnlah des Einbruchs. Demgemäß leisten 
w ir Entschädigung für zerbrochene Schlösser, zerschnittene Thüren, 
zertrümmerte Fenster, ruinirte Möbel, zerschlagene Spiegel, sowie 
lür jede muthwillige oder boshafte Beschädigung, welche durch den 
Einbruch hervorgerufen wird.

Die Gesellschaft versichert zu festen Prämien und der Versicherte ist 
niemals zu Nachzahlungen verpflichtet.

Die Prämien sind niedrig und gehen in den meisten Fällen über die 
für die Feuer-Versicherung bezahlten Sätze nicht hinaus. Nähere Auskunft 
ertheilen bereitwilligst die General-Agentur und Agenten der Gesellschaft.

Ae AM » in
Wem «»i WO«n Ft»tMMn»«BMklWi.

I n  T h o r n  ve rtre ten  durch H e rrn  H o f ie r t  O öw e.

Alle, welche beim Singen nicht stottern, können vollständig 
U Z  geheilt werden, ohne Medikamente oder Operation rc.
W Der Hkitkursus in Thorn beginnt. W

Weitere Anmeldungen zu demselben können n u r  noch ^  
W  D ienstag nnd Mittwoch» 7. und 8. März, von 5—7 Uhr M  

nachmittags im Hotel „ D r e i  K ro n e n "  entgegengenommen W  
W  werden.

D steumsnn'sche Sprachheilanstalt
W  bei Bad Wittekind, Halle a. S.
W  Prospekte gratis. "W S

kür

kss-, 1VzmM>v- li!»I IE»sIksl!W4»IsM
In likdvi': ^ o k s n n  v . r« u n v n ,  Ingenieur.

1 'k o r ir ,  Laäerstr. 23, Lotzedäuäs. v e o m d o rg , vanriAerskr. 145.

i i M i W  m  lÄ»»gIiMi> jckr Lr! II. KkliW.
vLävvIni-lohlllngen, ^asoklo iletten, viosete unä pumpvnsniügen.

Ou8li6l2- uuä Ea8haäe<!keii. ^ee t^ len-Lo loueb tunx. 
Oesebultes ?ersoval liiebtiAS ItSistuvA. Lests ILeksrenrso. 

LilliAS kreise.

2 Verkäufer
für Kantinen können sich sof. melden. 
_________ke lrz lt. Coppernikusstraße.

Für mein Tapisserie- u. Knrzwaaren- 
Geschäft suche ich eine

zktWgeBttkülisttitlA
die mit der Branche und allen weiblichen 

andarbeiten vertraut ist; polnische 
prache erwünscht.

^1 . r e t s r l l l l x s .

Klempnerlehrlinge
gegen Kostentschädigung gesucht.

N. S e k u ltr»  Neust. Markt 18.

Malergkhilfe»,
selbstständige Deckenarbeiter, sowie
Anstreicher und Lehrlinge stellt ein 

S ts ln d rs v N s r ,  Malermeister, 
Hundestrabe 9.

Schüler
welche die hiesigen Schulen besuchen, 
finden gewissenhafte und gute Pension

Biickerstrake 16, I.
Akchüler, welche die hies. Schulen 

besuchen, finden bei geringer 
Pension gute und freunol. A u f­
nahme. ra m » o » , M ellienstr. 53.

HiHllns»«»»!«»-
am Freitag den 10. d. Mts.

abends 8 Uhr
bei «leolrrl.

Wegen Besprechung über die Be­
theiligung an den Leichenparaden 
zahlreiches Erscheinen dringend er­
forderlich.

Der erste Vorsitzende.
kotksrckt, Staatsanwalt._____

AMMim 8mi» Am.
Der aus den 9. März angesetzte

8ereillsckll!> mit MrWn
wird bis auf weiteres verschoben.

Der Vorstand.

M e in  i» » W r  M M « .

Uersammlung
am Mittwoch (8. d. Mts.)

um 7V, Uhr abends 
im kleinen Saale des SchützenhauseS.

Der Borstand.

Ä S L t  1 0 .  L 1 L I 7 S  o r . r  " W I

2. Lymphonie-Loncert
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 

Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboisten S lop lc .________

6 .  P I i c d 1 s , ' " L L ' » l 4 ,
empfiehlt sich den Damen zur

Anfertigung von Damen- nnd 
Kinderkleidern

im Preise v. 4M k., elegante 6 - 7  Mk. 
Für guten Sitz wi"d garantirt.

1 Kasstrerin
und

Z Lehrlinge
werden per 1. A pril gesucht

von

8. 8imon.

Ein bescheidener

junger Man»
findet im Bierausschank sofort eine 
Stellung. Wo, sagt die Geschäfts- 
ftelle dieser Zeitung._______________

Eine Buchhalterin
such t sofort oder zum 1. A pril 
S t e l l u n g .  Gest. Anerbieten unter 
k r. 222 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten._________________

F ü r meine Kunsthandlung suche eine

Verkäuferin.
welche die Buchführung erlernt hat; 
polnische Sprache erwünscht. Selbst­
geschriebene Gesuche mit Gehalts­
ansprüchen zu richten an

Lm tt t tv ll,  Breilestraße 4.

Schneiderin
zum Abändern von Damen-Konfektion 
wird sof or t  verlangt.

Kaufhaus »l. 8. Lek8or.
F ü r die Nachmittagsstunden w ird ein

junges Mädchen
zur Beaufsichtigung der Kinder gesucht. 
Zu erfragen in ^Geschäftsstelle d. Ztg.

Für ein Speditions- und Agenmr- 
Geschäft wird zum 1. A pril d. Js.

ein Kehrling
m it guten Schulkenntnissen und guter 
Handschrift gesucht. Selbstgeschriebene 
Meldungen unter l.. 3 an die Ge- 
schättsstelle dieser Zeitung.

8«t M te m  N»km«gk»
zu verkaufen. Strobandstraße 4, II.

MSMbMm'"" " " " " "lSchillerstr.4,11.
Die von H errn 6o1ü8obmiltt 

innehabende

Wohnung,
Brombergerstr. 24 (schrägüber 
dem Botanischen Garten), be­
stehend ans 6 Z im m ern m it 
reichlichemNebengelaft «schönem 
Garten, ist wegen Fortzug nach 
Posen vorn 1. A p r il ab zu ver- 
micthen_________n s in r iv u  u m .

Baderftratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

MWrch K, L AM»,
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. A pril 1899 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Nrügsr, Hof, 1 Treppe.

I n  meinem Hause Baderstr. 24 ist 
vom 1. A pril ev. srüber

die 3. Etage
zu vermiethen. S . S im o n s o k n .

Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche, Zubehör, 
sogleich zu vermiethen. Preis einschl. 
Wasser 240 Mk. k o l r v r m a n n ,  

Bäckerstraße 9.

Wihknhaiis Thor«.
Dienstag den 7. März 1899:

Vorletzte -WW
Dresdner Gesammt-Vorstellung

und Gastspiel von
Herrn Lassan veok vom Berliner 

Theater.

O o m 1k886  K u o k e r ! .
Lustspiel in 4 Akten v, Koppel-Ellseli 

und Schönthan.

Mittwoch den 8. März 1899?
WiW-MsikllW

und Gastspiel von
Nennlelts kza88on und 6ae8ar 8evk.

R -» !  Neu!
Verbotene Früchte.

Lustspiel in 3 Akten von Gött. 
Nepertoirstück des Dresdner un l 

B e r l in  Hoftheaters.
Hierauf:

Die Schnlreiterin von Pohl. 
Bon- und Billet-Vorverkauf in 

der Buchhandlung des Herrn Galtst 
l.smdeel(.

fiiirsüi'Iisililkrl
Larantirl neue gvrlS8vno

KänZefeckern
mit übn vaunsn r»rt 6er1s,so

verseväv Lcb Lu
dalbvels» » . bl. 2.45 per?kck. 
reiuvel8S . . . .  2,90 „  ^
^U88vrckem smpfeklv lok p.pf«r. 
QLuseäauueu kLlbnels» ^L.3,50 

„  weiss „  4,25 
Der Ver»»vät xesebiebt per 

I^LeUuLdms oäervorder!§e L iu- 
senäuv^ äe» Betraue». 
uicdr ßekältt, uedme ick rurücic. 
klustsr gratis uuä tranco.

U uäolk AlüUer,
^ Ltolp iu kommeru. «

Ane klfijltBmilieWohNW,
3 Zimmer, Gliche u. Zubehör, M ieths- 
preis 360 Mark. ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.

e .  v .  o ia tn lv k  L  S o k n .
Der Gesammt-Auflage 

^  liegt das 1899er PreiS- 
Verzeichnift der Samenhandlung 
von Vor! rgattoi, in Thorn bei»

Täglicher Kalender.

1869.

M ä rz ...!  

A pril . .

M a i . . .

8 !  9.  
15 16'  
22 i 23 
29 ! 30!

6
13
20
27

^4
11

11
19
26

8
15
22
29

13

Druck und Verlag von C. DombrowSki iu Lhorn. Hierzu Beilage.



Btilagr zu Rr. 56 der „Thorner Presse"
Dienstag den 7. K läy  18SS.

Preubischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

35. Sitzung vom 4. März 1899, 11 Uhr.
Am Ministertische: Thielen.
Das Abgeordnetenhaus setzte heute die zweite 

Lesung des Eisenbahnetats beim Extraordinarium 
fort. Die Berathung nahm einen rvk>'gen Verlauf 
und bot kein besonderes Jnteress Durchweg 
wurden die beantragten Neu- und Un bauten nach 
den Etatausätzen bezw. nach den Beschlüssen der 
Kommission genehmigt und die einzelnen Redner 
beschränkten sich zumeist bei den betreffenden E tat­
ansätzen auf Geltungmachung sogenannter Lokal-

^  B eider Forderung von 2 Millionen M ark für 
Herstellung besonderer Vorortgeleise der Anhalter- 
bahn von Berlin bis Grok-Lichterfelde und von 
1 Million Mark für die Strecke Berlin-Griinau 
befürwortete Abg. R i n g  Ikons.» die Ausdehnung 
des Vorortverkehres auf der Anhalterbahn bis 
Trebbin, das sei wichtiger als der Ausbau der 
Strecke bis Grünau. Geheimrath Schultz er­
widert, daß Verhandlungen hierüber schweben, daß 
sie aber noch nicht abgeschlossen seien. .

Bei der Forderung von 200600 Mk. für Er­
weiterung der Bahnhofsanlage w N ei^  steute 
Abg. N a d b h l  die Anfrage, ob der Bau bis 
Ende August fertiggestellt werde und ob eme 
bessere Verbindung zwischen Neiße und L regln tz 
hergestellt werde. Gebemirath S  chultz erklärte, 
ein bindendes Versprechen nickt abgeben zu können, 
hofft jedoch, daß man den Wünschen werde nach­
kommen können

Beim Titel 800000 Mk. zur Erweiterung des 
Bahnhofes in Kassel (Oberstadt) gab der Abg. 
G l e i m  (nl.) der Befürchtung Ausdruck, daß man 
m seinem Wahlkreise den Verkehr auf den Wasser­
straßen zu unterbinden suche. Minister T h i e l e n  
erklärte den Vorwurf für wunderbar, weil gerade 
im dortigen Bezirke erhebliche M ittel zur Kanali­
sation der Fulda aufgewendet wurden und im 
ganzen Lande bekannt ist. daß in kurzem die 
große Kanalvorlage dem Haufe vorgelegt werden

Die weitere Debatte über Neuanlagen und 
Bahnhofsumbauten im Gebiet der einzelnen 
Eisenbahndirektionen verlief ohne jedes allgemeine 
Interesse.

Hierauf wurde die zweite Lesung der Bernstein- 
vorrage berathen und durchweg nach den Beschlüssen 
der Kommission erledigt.

Nächste Sitzung: Montag N Uhr. Tages­
ordnung: Zweite Lesung des Ministeriums für 
Handel und Gewerbe.

Schluß 4'/. Uhr.

Deutscher Reichstag.
49. Sitzung am 4. März. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst 
H o h e n  lo h e  und Kriegsminister v. G o ß le r .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die 1. Be­
rathung der Vorläge betr. den daher. Senat bei 
dem Reichsmilitärgericht. Der Entwurf bildet 
bekanntlich einen Ausgleich zwischen zwei wcit- 
vuseinaudergehcuden Strömungen. Basiern bean­
sprucht in der Frage der Militärgerichtsbarkeit 
ein Sonderrecht und demzufolge einen besonderen 
obersten Militärgerichtshof in München. Preußen 
glaubte ein solches nicht bestehendes Vorrecht 
Bayerns nachträglich nicht anerkennen zu dürfen, 
w «i dadurch die Einheit des Reichsmilitärstraf- 
verfahrens durchlöchert würde. Schließlich habe» 
die beiden Bnndesfürsten, der Kaiser und der 
Prinzrrgent, eine Vereinbarung dahin getroffen 
daß beim Reichsmilitärgericht in Berlin ein be­
sonderer Senat für die bayerischen Angelegen­
heiten als integrirender Theil des Reichsmilitär- 
gerichts errichtet wird, dessen sämmtliche M it­
glieder vom König von Basiern ernannt werden. 
M an hat also die Entscheidung über die Frage, 
ob Basiern ein Reservatrecht besitzt, umgangen

Die Berathung nahm einen kurzen und im 
Gegensatz zu früher keineswegs aufregenden 
Verlauf.

Abg. Dr S c h ä d l e r  kZtr.): Ich will der Ansicht 
der übergroßen Mehrheit meiner poltttschen Freunde 
in Bayern Ausdruck geben. Wir meinen, Bayern 
steht aus dem Gebiete des Militärwcsens ein Re­
servatrecht zu nnd es fragt sich nun, ob dasselbe in 
dieser Vorlage gewahrt ist? Dies kann von mir 
picht voll bejaht werden.weil der basier. Senat nicht 
selbst einen besonderen Gerichtshof darstellt, sondern 

.n u r  ein Theil eines solchen ist. Inwieweit die 
basier. Regierung fiir ihre Zustimmung zu dieser 
Vorläge verantwortlich geworden ist. das zu ent­
scheiden ist nicht hier der Ort. Aber es fragt sich 
noch. nnd hierüber möchte ich noch eine Auskunft 
des Herr» Reichskanzlers erbitten, ob zu einer 
etwa,gen Abänderung dieses Gesetzes es der Zu- 
»»mmniig Bayerns bedarf. Ich bin jedenfalls bis 
tctzt^lichl m der Lage. diesem Gesetz zustimmen

Reichskanzler Fürst H o h e n lo h e : Auf die An­
frage des Vorredners habe ich zu erwidern, daß 
unter den verbündeten Regierungen volles Einver- 
ständniß darüber besteht, daß eine etwaige spätere Ab­
änderung dieses Gcsitzes, sofern dieselbe nothwendig 
« ^den sollte, nicht ohne eine neue Vereinbarung 
n» Jäh ern  erfolge» wird (Beifall im Zentrum).

vorliegende Gesetzentwurf, wie die Be- 
>>>/! m-e? desselben ergiebt, auf einer Vereinbarung

Bave>- r^ " ''^ ^ l ta a te  beruht. (Bravo! im Ztr.) 
ke l d  ^E^cher Bevollmächtigter Graf Ler chen-  
berein' da>-n»^ Regierung hat von vorn-

S . L K ! . ' E

lll a n n (natlib.) Graf B e r n st o r s's' IRV) v o II 
S t a u b t )  (kons) und H e r n 'e z (fre s Vv ? be-

Die Vorlage wurde hierauf m erster und 
zweiter Lesung debattelos genehmigt und das 
Haus ging znr Forts-tznug der zweite» Lesung

öffentliche Meinung in hervorragendem Maße be-

nur bei "wenigen war etwas von dem Aufein- 
anderplatzen der Geister bemerkbar.

ättm Kapitel „Geldverpflegnng der Truppen" 
beantragte Graf B i s m a r c k  - Bohlen eine 
Resolution, baldthnnlichst das Diensteinkommen 
der Zahlmeister und Militärroßärzte zu erhöhen. 
Hieran knöpfte sich eine längere Debatte.

Abg. Graf K a n i tz (kons.) bat um Annabme 
der Resolution, da sie lediglich den Au,gleich 
eines Mißverhältnisses der Besoldung dieser und 
anderer Militärbeamteukategorien bezwecke.

Abg. D r. L i e b e r  (Z tr) hielt es zur Zeit. 
nachdem dre allgememe Gehaltserhöhung eben 
erst zum Abschluß gelangt ist, nicht für zweck- 
wamg, auf dieie Anregung einzugehen, 
v D o f f m a n n-Backnang (südd. Vp.) tritt 
lebhaft für die Resolution ein und verlangt 
sodann in längerer Rede, die in ihren drastischen 
Wendungen dem Hanse eine angenehme, stark 
am die Lachmuskeln wirkende Anregung bot, die 
Beseitigung des Titels „Roß"-Aerzte, weil er in 
diesem Titel eine gewisse Herabwürdigung er­
blickte. Da sich bei diesen Worten eine allge­
meine Heiterkeit bemerkbar machte, rief Redner 
im Tone höchster Entrüstung in schwäbischer 
M undart: „Die Herren, die da lachen, mögen 
doch einmal mit diesem Titel im Lande umher­
laufen. (Erneute Heiterkeit.) Man scheint mir 
keine Aufmerksamkeit zu schenken, aber ich ver­
sichere. ich werde auf das Thema bei jeder Ge­
legenheit zurückkommen. (Erneute Heiterkeit.)

Abg. Dr. P a a s c h e  bekämpfte die Forderung, 
weil sie eine Schraube ohne Ende werden könnte, 
während Abg. D r. M ü l l e  r-Saoan, W e r n  e r 
fdtschsz. Ref.) und nochmals Gras Kani t z  für dre 
Resolution eintraten. Dieselbe wurde schließlich 
gegen die Stimmen der Konservativen und Anti­
semiten abgelehnt.

Beim Titel: „Natnral-Verpflegnng brachte der 
Abg. D r. O e r t e l  (kons.) eine Reihe von Be­
schwerden gegen das Verfahren der Proviant­
ämter beim Ankaufe von Getreide vor. Er 
führte eine große Anzahl von Fällen an, in 
denen die Proviantämter dem Sandmann, der 
sein Getreide znm Verkaufe bringt, erheblich 
weniger geboten haben, als die Händler. Im  
Interesse der Laudwirthschaft forderte Redner, 
daß die Proviantämter nicht willkürlich verfahren, 
vor allen Dingen nicht die schwankenden Preise 
einzelner Wochenmärkte zu Grunde legen, sondern 
daß sie sich nach der Zentralnotirungsstelle der 
preußischen Landwirthschaftskammern richten. Es 
sei das eine Frage von der größten Wichtigkeit. 
Die deutsche Landwirthschaft leistet für das Heer 
verhältnißmäig am meisten, sie trägt den stärksten 
Antheil an den M ilitärlasten; die Städte haben 
Vortheile, die Laudwirthschaft zumeist nur Lasten. 
Sie trügt diese Lasten gern, weil sie im Heere 
eine Wehr für das Vaterland und eine treffliche 
Erziehungsschule erblickt; sie darf aber auch 
fordern, daß ihre Wünsche von der M ilitärver­
waltung die weiteste Berücksichtigung finden. 
(Beifall.)

Seitens des Regiernngskommissars wurde er­
widert, daß man zu allem Entgegenkommen 
bereit fei, daß andererseits aber die Proviant­
ämter angewiesen seien, innerhalb der Preis- 
grenzen möglichst billig zu kaufen.

Abg. O e r t e l  erwidert, die Heeresverwaltung 
werde am billigsten einkaufen, wenn sie direkt
von Produzenten kauft. .  ^  . . . .  ...Aba S c k r e m v f  (kons) tritt für wettere

3 K - n , s! ,7k M
Debatte über diesen Titel geschlossen, die Etatan- 
sätze weiden genehmigt.

Der Rest des M ilitäretats wurde ohne wesent­
liche Debatte erledigt:

Nächste Sitzung Montag M ittag 1 Uhr.
Tagesordnung: Dritte Lesung, betr basieri- 

chen Senat, zweite Lesung des al läemc ne, 
Pensionsfonds, des Reichsinvalidenfonds n s w

Schluß 6'/« Uhr.

Lagoubran ist zerstört. B isher w ar es nicht 
möglich, die Ursache der Explosion zu finden.

— 5. M ärz, 5 Uhr nachmittags. Die 
Arbeiten zur Auffindung der Opfer der 
Pulverexplosion dauern fort. B is jetzt sind 
70 Todte in die Hospitäler oder in ihre Woh­
nungen gebracht worden. Von den sieben 
Soldaten, welche die Wache bei dem Pulver­
magazin hatten, sind vier getödet und drei 
schwer verwundet. Auf zwei Kilometer im 
Umkreise ist alles verwüstet, die Häuser zer­
stört und die Felder verheert. Zahlreiche 
Schäden sind bis vier Kilometer in die S tad t 
Toulon hinein angerichtet. I n  der Vorstadt 
S t. Jean  T u v ar sind Thüren und Fenster 
zertrümmert. Der Knall der Explosion wurde 
bis Nizza gehört, die Erschütterung wurde an 
an der ganzen Riviera verspürt. Der M uni- 
zipairath t ra t  zu einer außerordentlichen 
Sitzung zusammen und beschloß M aßnahmen 
zur ersten Hilfeleistung für die Betroffenen. 
Der M arinemiuister sandte ebenfalls Hilfe.

— 5. M ärz, 7 Uhr abends. Die Unter­
suchung über die Ursache der Explosion hat 
bis jetzt keine greifbaren Resultate ergeben. 
Jedenfalls muß man von jedem Gedanken an 
Böswilligkeit absehen. Die Marinebehörden 
glauben, daß eine chemische Zersetzung in einer 
Kiste mit rauchlosem P ulver stattgefunden 
hat. Die benachbarten Pulvermagazine sind 
unbeschädigt. Der M arineminister hat 10 000 
Franks gesandt.

(Die Größe dieses Explosionsunglücks führt 
wieder vor Augen, welche Gefahr das Liegen 
von Pulvermagazinen innerhalb von Festungs­
städten oder in unm ittelbarer Nähe ihrer 
Vororte hat. M it der zur Zeit unserer oberen 
M ilitärbehörden beschäftigenden Frage des 
Falles der inneren Festungsumwallungen wird 
zwar voraussichtlich auch die Frage der Hinaus- 
legnng der Pulvermagazine gelöst werden, 
aber es wäre doch zu wünschen, daß letztere 
entweder die erstere beschleunigt oder getrennt 
von derselben zuerst gelöst würde. Die 
Schristleitung.)

Ein Pulvermagazin explodirt.
Ein schreckliches Explosionsnuglück hat 

sich in der am M lttelmeere gelegenen See- 
festung Toulon ereignet.

Am Sonntag früh 2-/, Uhr fand in dem 
Marinepulvermasiazin in Lagoudran zwischen 
Toulon und La Sehne eine Explosion statt. 
Alle Soldaten, welche bei dem M agazin Dienst 
hatten, sind getodtet. Die Katastrophe for­
derte auch zahlreiche Opfer unter den Be­
wohnern des Nächstliegenden Viertels, dessen 
Häuser vollkommen dem Erdboden gleich ge­
macht sind. Unter den Trüm m ern sind bis­
her einige 40 Todte hervorgezogen worden. 
Die Ursache der Explosion ist noch nicht auf­
geklärt.

T o u l o n ,  5. M ärz, 3 Uhr nachmittags. 
Das explodirte Pulverm agazin soll dem Ver­
nehmen nach 50000 Kilogramm schwarzes 
Pulver enthalten haben. Die Zahl der 
Todten wird zur Zeit auf 60, die Zahl der 
Verwundeten auf 110 angegeben. Die Id e n ­
titä t der Getödteten festzustellen ist meist un­
möglich. Die Aufräum ungsarbeiten gestalten 
sich sehr schwierig. Ein ganzes Viertel von

Provinzialnachrichten.
)—( Cnlm, 3. März. (Ertrunken. Besitzwechsel.) 

Am vergangenen Dienstage gegen Abend begaben 
sich die beiden 8- und 5 jährigen Söhne des 
Kathners Stefanski aus Nathsgrund auf das 
dünne Eis eines am Schlasdeiche gelegene» 
Wassertnmpels, um zu schliddern. Beide brachen 
ein. Als sie aus dem Wasser gezogen wurden, 
war der ältere bereits eine Leiche. — Herr Kauf- 
mann Wolfs hat sein in der Grandenzerstraße 
gelegenes Grundstück sür 55000 Mark an Herrn 
Kaufmann Niemczyk von hier verkauft. Wie ver­
lautet. beabsichtigt S°rr W- auf.semem in Gr. 
Neugntb belesenen Grundstücke eine Sauerkohl- 
fabrik erbauen zu lassen.r Aus der Culmer Sradtntederung. 5. März. 
(Verschiedenes.) Das leuchtende Meteor wurde 
Mittwoch Abend hier auch beobachtet. Es war 
fast taghell. Gleichzeitig war ein entferntes Ge­
witter zu hören. — Seit einer langen Reihe von 
Jahre» verwaltet der Domherr Barthoskiewicz. 
früher Dekan des Dekanats Cnlm. die Pfarrstelle
Schöneich. Schon vor einigen Jahren konnte der­
selbe sein 50lahnges Amtsjub läum feiern Da 
"N ae des ehr hohen Alters der alte tzerr in 

leidend gewesen ist. wird ihm der 
Kamms,: aus Lonzhn zur Unterstützung 

belgegeben. -  Im  vergangenen Sommer fiel der 
Hund des Molkereipächters Ebnöther in Schön­
erm einen Radfahrer an und verletzte ihn der­
artig, daß derselbe längere Zeit vom Arzt be- 
haudelt werden mußte. Von der Anklage der 
fahrlässigen Körperverletzung wurde der Besitzer 
des Hundes in erster Instanz freigesprochen. Von 
der Strafkammer wurde derselbe nun aber zu 
30 Mark Strafe oder 6 Tagen Haft und sämmt­
lichen Kosten, auch die des Nebenklägers, ver- 
urtheilt, da in dem freien Umherlaufen des nach­
weislich bissigen Hundes eine Fahrlässigkeit er­
blickt wurde. Die Kosten dürften weit über 300 
Mark betrage».

Konitz, 4. März (Wahl.) Unser bisheriger be 
soldeter Beigeordneter, Herr Stadtrath Schulz ist 
zum Gemeindevorsteher von Ponarth, einem 8000 
Einwohner zählenden Vorort von Königsberg 
in P r. gewählt worden. Die Zahl der Bewerber 
um diesen Posten betrug 105.

Pelplin. 2. März. (Kirchliche Personalien.) 
Vikar Kaminski ist von Lonczyn nach Schöneich 
und Vikar Ziemkowski von Gollnb nach Lonczhn 
versetzt.

Pelplin, 2. März. (Ueber der Gruft), in welcher 
der verewigte Bischof Dr. Leo Redner zur 
letzten Ruhe in der hiesigen Kathedralkirche be­
stattet ist, ist in diesen Tagen, eine Marmorplatte 
angebracht worden. Dieselbe trägt die Textworte 
aus der poln schen und deutschen Ansprache bei 
der Leichenfeier: „Derjenige, den der Eifer für das 
Haus Gottes verzehrt und der inseinen Lebenslagen 
Gott gefiel und gerecht erfunden ward, möge ruhe» 
im Frieden der Heiligen."

Danrig, 4. März. (Die Auktion der west- 
preußischen Herdbuchgesellschaft), welche heute. 
Sonnabend, hier abgehalten wurde, war außer­
ordentlich stark von Käufern aus Weftprenßen. 
Ostpreußen. Pommern, Schlesien und Böhmen 
besucht. Die Auktion der ersten 100 Thiere ergab 
rund 50000 Mark. Den höchsten P reis erzielte 
ein Bulle des Herrn Jansson-Tiege mit 1160 
Mark, dann ein solcher des Herrn Grunau-Krebs- 
felde mit 910 Mark. Der dritthöchste Preis

w^urde^für^elllen^Bullen des^He^n Schulb-Notzen«

(Besitzwechsel.) Das bisher 
dem Amtsr.chter Dr. Mangelsdorff in Cnlm ge- 

Morgen große Gut Katharinenhof. 
Kreis Osterode. ,st m den Besitz des Herrn Ritter-
übergegangen*^ Bischofs in Wardengowo
- Di,lch°fsburg. März. (Verunglückter Rad- 
Whr^ ) Der m Raichung stationirte Briefträger 
Borchert wurde bei Rsidbach mit seinem Rade todt 
aufgefunden.

Lirschtirgel, 1. März. (Drillinge.) Die Ehe­
frau des PrivatförfterS Dahlke in Rhbojadel hat. 
dem „Bromb. Tagebl." zufolge, dieser Tage 
Drillinge geboren. Alle drei Kinder befinden sich 
wohl. Außer diesen sind in der Familie bereits 
acht Kinder.

Bromberg. 4. März. (Großindustrielle Anlage.) 
Das Gut Hohenholm, sowie zwei daran grenzende 
Grundstücke sind in den Besitz eines Konsortiums, 
bestehend aus den Herren Maschinensabrikauten 
Blnmwe - Prinzenthal. Rohrleistenfabrikanten 
Schiitt-Czersk und Fabrikbesitzer und Exporteur 
Schaak-Memel, übergegangen Die drei Herrn beab­
sichtigen auf dem ca. 125 Morgen großen Terrain 
eine großindustrielle Anlage noch in diesem Jahre 
zu erbauen. Die Wirthschaftsgebäude sollen zu 
Wohnungen für die Werksbeamten und Arbeiter 
umgebaut werden. Der Park Hohenholm und 
das Restaurant bleiben erhalten und werden durch 
das zu errichtende Werk in keiner Weise gestört.

Rakel, 2. März. (Sradtkapelle gesucht.) Znr 
Unterhaltung einer leistungsfähigen Musikkapelle 
soll der „Ostdeutschen Preffe" zufolge auf Beschluß 
der städtischen Körperschaften dem Dirigenten 
einer solchen vom 1. Avril d. I .  ab aus der S tadt­
kasse «ine Jahresbeihilfe von 200 Mark gegeben' 
werden; geeignete Bewerber können sich sofort 
best» Magistrat melden.

Gnesen, 1. März. (Verlegt.) Die Abtheilung 
des Feld-Artillcrie-Regiments Nr. 17 soll verlegt 
werden, weil unsere S tadt keine Kanalisation hat. 
Infolge dessen ist die Kanalissrnng der S tadt ernst­
lich ins Auge gefaßt worden. Der Verein der 
Grund- und Hausbesitzer stellte sich in seiner 
letzten Sitzung diesem Projekte nicht unfreundlich 
gegenüber. Der Verein beschloß, an den Kaiser 
die Bitte zu richten, der S tadt die hiesige 
Artillerie-Abtheilung zu belassen nnd bei Ver­
legung von Truppentheilen anch Gnesen zu be­
denken.

Posen, 4. März. (Gebete für die Genesung des 
Papstes) hat der Herr Erzbischof zu morgen in 
allen Kirchen der Diözese verordnet.

i Posen, 4. März. (Vernrtheilung.) Der 
städtische Hafenschreiber Kiefer in Frankfurt a. M.. 
der vor einiger Zeit nach Unterschlagung städti­
scher Gelder flüchtig geworden war, aber bald 
darauf von der hiesigen Kriminalpolizei in einem 
hiesigen Spezialitäten-Theater verhaftet wurde, 
ist gestern von der Strafkammer in Frankfurt zu 
vier Jahren Gefängniß verurtheilt worden.

Lokalnachrichten.
Thor«. 6. März 1899.

-  (P e rso n a l!e n O  Der RegierunaSsuper- 
numerar Keiler m Manenwerder (früher in 
Thor») ist zum Regierungssekretär ernannt worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtsanwalt 
Emil Kautz ist in der Liste der bei dem Amtsge­
richte in Dt. Ehlau zugelassenen Rechtsanwälte 
gelöscht worden.

Dem Sekretär des westpreußischen LandgestütS 
in Marienwerder, Keßler, ist das Ritterkreuz 
2. Klasse des Württembergischen Friedrichsordens 
verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs- und 
Baurath Anderson in Dauzig ist in die Bau- 
abtheiluny des Ministeriums der öffentlichen 
Arbeiten in Berlin berufen, der Regierungs- uni 
Banrath Mau von Königsberg nach Danzig Vev 
setzt worden.

— (Lord H erschell). der frühere Lord­
kanzler von England, der am Mittwoch ir 
Washington, wo er als Mitglied einer englisch- 
amerikanischen handelspolitischen Kommission 
weilte, starb, war ein Better des Herrn Kauf­
mann Hirschseld hierselbst. Cnlmerstraße. E r 
hatte, als er nach London kam, den Namen 
Hirschfeld abgelegt und den Namen Herschell an­
genommen. ^

— ( B a h n m e i s t e r  - Konfe r enzen . )  Der 
Minister der öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, 
daß die Betriebs-Jnspektions-Vorstände je nach 
den Verhältnissen der einzelnen Jnspektionsbezirki. 
Bahnmeisterkonferenzen abhalten. Die Zusammen­
künfte sollen nicht zu oft, nur ausnahmsweise iv 
einem Jnspektionsbezirk mehr als vier mal im 
Jahre, und jedes M al nur bei vorliegendem Be­
dürfniß. stattfinden. Den Bahnmeistern ist zu ge­
statten, Fragen anzumelden, und diese stnd nach 
dem Ermessen des Juspektioirs-Vorstaiides zm 
Besprechung zu bringen.

— (Westpreußi  scher P r o v i n z  ial-Schiitzen- 
bund.) Am 19 März findet im Schützenhause zu 
Graudenz eine Sitzung des Vorstandes des 
Schützenbundes statt, in welcher der Bundesaus­
schuß und die Beisitzer aus den dem Bunde ange« 
hörigen Gilden und Vereinen über die Festtage 
für das in diesem Jahre in Thor» stattfindende 
Bundesschießen, Festprogramm, Schießordnnng. 
Ehrenpreise rc. Beschluß fassen werden. Das 
Bundesschießen. für welches die städtische» 
hörden von Thorn ihr lebhaftes Jntereste dnrch 
Bewilligung einer Beihilfe von 3000 Mk. m 
dankenswerther Weise bethätigt haben "nd d,< 
Festgilde den Ban einer beso „deren Festhallenebß 
20 Schießstände» auf dem städtische» Ziegelei- 
grundstücke vorgesehen hat, wird voraussichtlich 
sich einer besonders regen Betheiligung seitens 
der Schützen erfreue», zumal der Vorstand des 
Ostdeutsche» Freihandschützenbundes unter Zustim­
mung der Festgilde beschlossen hat. sein dies­
jähriges Bundesschießen gleichzeitig in Thorn statt­
finden zu lassen.



-  ( W a r m e  J a h r e  i n  A u s s ic h t ! ) .W e n n ­
gleich eine sichere W etterprognose aus weiter a ls  
einige Tage hinaus nach dem heutigen S tan d e  der 
meteorologischen Wissenschaft unmöglich ist, hat 
man doch das Recht, aus den Erfahrungen der 
Vergangenheit gewisse Regeln abzuleiten, nach 
denen sich der allgemeine W etterstand auf längere 
Zeit m it einiger Wahrscheinlichkeit bestimmen 
läßt. S o  glaubt D r. M au re r a ls  R esultat seiner 
Beobachtungen von B erliner b is in s J a h r  1720 
zurückreichenden Temperaturanfzeichnungen die 
Behauptung aufstellen zu können, daß w ir eine 
Reibe von warm en Ja h re n  zu erw arten haben. 
Professor Briickner in B ern  hat durch Betrachtung 
von sehr eingehenden Temveratnraufzeichnungen. 
die bis zum J a h re  1000 zurückreichen, die Ansicht 
gewonnen, daß das Klima in  diesen 900 Ja h re n  
nicht zn allen Zeiten dasselbe w ar, sondern daß 
vierjährige Kälteperioden, in denen kühle Som m er 
m it strengen W intern verbunden waren, und 
Wärmeperioden, bei denen die Som m er heiß und 
die W inter gelinde waren, abwechselten; Briickner

hohen F eb ruar-T em pera tu ren  scheint für die 
Richtigkeit der Maurerschen Ansicht zu sprechen.

— ( P r i v a t - F r a u e n k l i n i k . )  H err D r. med.
S a f t  hat seine Frauenklinik nach seinem neu- 
erbanten Hause W ilhelmsplatz N r. 4 verlegt; 
m it derselben ist jetzt auch eine E ntbindungs­
anstalt verbunden. Die Klinik ist den neuesten 

.Anforderungen der Hygiene entsprechend einge­
richtet. .  .

— ( S t o t t e r n  u n d  S t a m m e l n . )  F ü r  die 
an diesen Sprachfehlern Leidenden w ird es von 
Interesse sein zu hören, daß der hier von S elten  
der bekannten A nstalt „Hephata" bei Halle a. S .- 
Wittekind beabsichtigte Heilknrsus sofort beginnen 
wird. Wie störend ein solcher ^ P ^ ^ ^ H le r  den

konstatirt in den von ihm in Rechnung gezogenen
.Perioden.900 Jahren nicht weniger als 25 solcher 

Maurer glaubt nun, daß wir im Begriffe find 
jetzt wieder in eine solche Wärmeperiode emzn- 
treten, daß also das neue Jahrhundert mit müden 
Wintern und sehr heißen Sommern beginnen 
w ir d ;  der diesjährige Winter mit semen extremen

B ere its auf der

Hanse gut erlernte mündliche Aufgabe seinen 
Lehrern aufzusagen, wird der S to tte re r  bereits 
in seinen Jugendjahren zum traurigen, nieder­
geschlagenen. oft verschlossenen, mißmuthigen 
Stiefkind der N atu r. D as in Anwendung 
kommende Verfahren ist, nach dem „Neichs- 
Mcdizinal-Anzeiger" (Nr. 25, 1893), kein medizini­
sches oder operatives, sondern ein heilpädagogisches

(heilghmnastisches) und durchaus rationelles. Die 
Vorzüge dieses V erfahrens sind von langer Zeit 
her wissenschaftlich anerkannt, und taufende und 
abertausende dieser Unglücklichen verdanken ihm 
bereits die Wiederherstellung ihres sprachlichen 
Befindens. Z u  einer Bekräftigung über den 
W erth der Neumann'schen Methode mag ange­
führt werden, daß dessen A nstalt von den be­
rühmtesten Aerzten, wie dem Geheimen M edizinal­
ra th  P ros. v. Lehden (dem Arzte des vormaligen 
russischen Kaisers) empfohlen und von Aerzten 
im eigenen oder im Interesse von Angehörigen in 
Anspruch genommen wird. Möchten alle. welche 
an diesem störenden Uebel leiden, die Gelegenheit 
zu einer Heilung von demselben im eigenen 
Interesse in Anspruch nehmen. Die Sprechstunden 
sind Dienstag und M ittwoch. 7. und 8. M ärz. 
von 5—7 Uhr nachm ittags im Hotel „Drei 
Kronen" in Thorn.

— ( R o b e r t  J o h a n n e s )  ist in Sicht. Der 
beliebte ostpreußische Dialekt - Hnm onst wird m 
dieser Woche wieder zwei Soireen in Danzig geben, 
und ist demnach wohl zu hoffen, daß er auch nach 
Thorn kommt.

-  ( V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o l i k e n . )  Am 
nächsten M ittwoch um 7 '/, Uhr abends findet, dre 
erste M onatsversam m lung des V ereins im kleinen 
S aa le  des Schützenhauses sta tt Fam ilien­

angehörige der BereinSmitglieder dürfen einge­
führt werden.

Mannigfaltiges.
( F ü r  den Umf a n g  des  V o g e l -  

ma s s e n mo r d e s )  in den italienischen Grenz­
gebieten bringt einen sprechenden Beweis der 
Bericht des schweizerischen Grenzwächterkorps, 
wonach von den Beamten im Laufe des letzten 
Jahres auf ihren Streifziig°n längs der 
Grenze über 13000 Fallen und sonstige Fang­
vorrichtungen sür kleine Vogel zerstört worden 
sind.
Verantwortlich für den Inhalt:  Heinrich Wartrnanu in Thorn

Bekanntmachung.
D ie Erhebung des Schulgeldes für 

den M on at M ärz d. J s .  resp. für 
die M onate J an u a r/M ärz  d. J s .  wird
in  der Höheren- und B ürger- 
Töchterschule

«  A tü s il iz ,  ? .  M z  M
Von morgens 8'/r Uhr ab

in der Knaben-Mittclschnle

m I M t t s t T Ü .M z  M
von morgens 8*/z Uhr ab

erfolgen.
D ie  Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in der Schule erfolgen. 
E s wird jedoch ausnahm sweise das  
Schulgeld noch am Donnerstag den 
9. M ärz d. J s .  m ittags zwischen 12 
und 1 Uhr in der Kämmerei - Kasse 
entgegengenommen werden. D ie bei 
der Erhebung im Rückstände verblie­
benen Schulgelder werden exekutivisch 
beigetrieben werden.

Thorn den 2. M ärz 1899.
Der Magistrat.___

Bekanntmachung.
Die auf dem städtischenZiegelei- 

Grundstück an der Brom berger 
Chaussee befindlichen Gebäude, 
nämlich der Ziegelofen, Trocken 
schuppen m it und ohne Gerüst­
bauten, M aschinenbaus m it 
Schmiede (ausschl. des W ohn­
hauses und des S tallgebäudes) 
werden hierm it auf Abbruch zum 
Verkauf gestellt.

Ferner werden meistbietend 
verkauft werden eine 25pferdige 
R. Wolf'sche Hochdruck-Lokomo­
bile m it ausziehbarem Röhren- 
kessel, 10 M eter hohem Schorn­
stein, sowie eine komplette Ziegel­
presse m it E levator aus W alz­
werk, Schmalspurgeleise von 62 
Z en tim tr. Spurw eite. Kipp- und 
Z iegeltransport - Lowris. Lizi- 
ta tionsterm in  ist fü r 
Mittwoch, 8. März 1899 

vorm ittags 10 Uhr- 
auf dem Ziegelei-Grundstück hrer- 
selbst anberaum t, zu welchem 
Kauflustige h ierm it eingeladen 
werden-

Die L izitations - Bedingungen 
liegen von heute ab werktäglich 
während der Dienststunden im 
S tad tb au am te  zu jederm anns 
Einsicht aus. V or Beginn der 
Lizitation ist bei den gleichfalls 
anwesenden städtischen Kassenbe- 
am ten eine B ietungskaution von 
20 M ark zu hinterlegen, ohne 
welche die Angebote keine G if­
tigkeit haben. E s sei hierm it noch 
besonders darauf hingewiesen, 
daß das Holzwerk in den Trocken- 
schnppen u. s. w. sich ganz be­
sonders gutzulandwirtschaftlichen 
B au ten  eignet.

Thorn  den 26. Februar 1899.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 15. d. M ts . vorm ittags 

10 Uhr findet auf dem Hofe des 
Lazareths der Verkauf von 19 
eisernen Bettstellen sowie alten  
Leders, Eiien, Messing, Z inn, 
Blech und Lumpen gegen gleich 
haare Bezahlung statt. 

Garnisonlazareth Thorn.

Z - o s o
znr Königsberger P ferde lo tte rie , 

Ziehung am  17. M a i d- J s - ,  
L I.IO M k.,

z«r 2. W ohlsahrtS -L otterie  ZU
Zwecken der deutschen Schutz­
gebiete. Ziehung vvm 14. bis 
19. A pril d. I . ,  Hauptgewinn 
100000 Mk.. L 3.50 Mk. zu 
haben in der

Gtschästrstklle i>kk M onier presse*.

Strümpfe werden tadellos
gestrickt und an ­

gestrickt in der m ech . S tr u m v f«  
S t r ic k e r e i  von Nkinklo«»lli, 
Thorn, Gerstenstraße 6.

I n  s a u b ö l 's t ö i '  ^ .u s k ü N r > u n §  l i s k s r i
uuä KUIiA»

^  -

ürLtM iüuM i-ltzli, 

llkburt«-, 

V ö M in iA ' ü.
VtzmWlMAMMl'ZM

0. vomdrowski kuekniruekerei.
L a td a r in e n -  u. kriöäi'io listi'.-L cIrs.

ruiä rubstläl-rksil»
lioksrs voorrn dillix 

unä »otu- xut.
Srosssr O-aalo?

LrLtis un6 lr»nco.

fsbr'rsä-Völ-Lsmckbsur
8 , iu k in d S v k .

O u m m i-M w .
VsisobLsä. pat. klsuksitsn.

ksussls Muslr. prslsNsIs js 30 pfg
m» ivW le krsl, I M e ,  M oiM .«.

Uniformen
in tadelloser A us­

führung
L.t0mg,Breitestr.7,

Eckhaus.

Verschiedene, zum T heil noch neue

feinere Möbel,
auch Polstermöbel, zu verkaufen. W o, 
agt die Geschäftsstelle dieser Zeitung

Um
einzige echte altrenommirte

'8V»,6

k * L r b « r s 1
und Hanptetablissement für 

chem. R ein igung  von Herren- «. 
Damenkleider» re.

Thorn, nur Gerberstraße 13/13
neb. d. Töchterschule u. Bürgerhospital.

IMI-W-
l e p M e  lln<I lü n fe r

ja 8tets nvovm Auster 
tzmpützdlt

Lriell Akller Alaelik.,
Lroitsstrasso 4.

20^0 M eter gebrauchte, 6 5  Zeuti- 
meter hohe

lin gut erhaltenes F ahrrad  zu 
verkaufen Junkerstr. .7, 1 T r.

Schienen
mit N ä g e l n  gegen baar sofort zu 
kaufen g e s u c h t .  Anerbieten unter 
X . an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
^ i n ^ l e m e r ^ ü g e l  sowie ein doppelter 

^  Araberstraße 8 , II.

Ws1Il8 K m iliM
sowie

Mliz-WttlilitzMtM
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
v M b ro M l'u d «  L llM riM rs I ,
Katkarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

)  eleg. möbl. Zim . m. Burscheugelaß v. 
^  1. Februar zu verm. Culmerstr. 13.

I  W t « l ü l .
und Burschenaelah zu vermiethen

S tro b a n d s tra tz e  15.
iLin schön möbl. Zim . v. sos. o. 1. M ärz 
H ;. v. Thurmstr. 16, Part.: P r  -------l P r . l O M k .
M ) ö b lir t e s  Zimmer zu vermiethen 

Gerberstraße !3 /1 5 . I T r.
M ö b lir tes  Zimmer zu v e r i  

Tuchmacherstraße 7,
v e r m i e t h e n  

I Tr.
Möblirtes Zimmer

billig zu verm. Schillerstr. 17, 3  Tr.
K l.W ohn.z.v Näh. Tuchmacherstr.10.il.
M öbl. Z im m . v sof. z. v. Bankstr. 2 , II.

Leibitscherstr. 42,1.

Sauber Ulöblirtes Nmiuer,
Hinterhause gelegen, ist sofort

billig zu vermiethen.
Breitestraße 33, 1 T r.

Villa Mars,
parterre 8  Zimmer, Badestube, Z u ­
behör, großer V o rgarten ; 1 Treppe 6 
Zimmer, Balkon, Badestube, Zubehör; 
daselbst S ta llungen , Remisen, Burschen­
räume, vom 1. A pril zu vermiethen. 
Näheres Brombergerstraße 78, Part.

ß m M W t W m z
von 6  Z im m ern und allem  erforder­
lichen Zubehör vom 1. A pril d. J s .  
zu vermiethen. Anfr. Brom berger­
straße 6 0  im Laden.

von 5, 6  und 7  Zim m ern vom  
April 1699  zu vermiethen in unserm  
neuerbauten Hause Frieirichstr. 10/12 .

7  Zim m er, B eigelaß ,, Veranda mit 
G arten zum 1. A pril zu vermiethen.

Parterre-Wohnung
von 5 Zim m ern und Zubehör B rom - 
bergerstr.-u. Parkstr.-Ecke vom 1. April 
1699  zu vermiethen.

Daselbst Parkstr. 6  eine kleine W oh­
nung zu vermiethen.

L.. Schloßstr. 14.

F ü r  M agenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 

M agens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen
> oder durch unregelmäßige Lebensweise ein M agenleiden, wie:

M a g e n k a t a r r h ,  M a g e r ,k r a m p f ,
! W a g e n fc h m e r r e n , s c h w e r e  V e r d a u u n g  oder U e r s c h le im n n g
> zugezogen haben, sei hiermit ein gutes H ausm ittel empfohlen, dessen 

vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jahren erprobt
z sind. E s  ist dies das bekannte

Verdaumigs- m»i» Blutreiuign«gsmittcl, der

KÄSN iklSstkl-!1/eir>.
V ie 8 v r  Lktrüntern e in  I s t  an« ro iL Ü x lie k e n , k e ilk r k k tix  

d e k u u ä en en  L r ü u le r n  m it  x n le m  IV eln  d e r e l t o l ,  u n ä  8lürk1  
n n ä  d o le d t  ä e n  x a n r e n  V etä u n n n 8 8 o r x a n i8 m u 8  ä«8 L1en8eken  
o d n e  e in  U r M k r m it te l  / n  8 e io . L i'riu ler-V V ein  d v 8 e i1 lF t a l l e  

 ̂ 8 1 ö iu n x o n  in  ä e v  L 1 u tx e lli8 8 6 n , r e in ig t  äa8  ü l u l  von  a lle n  
^  v e r ä o r d o n e n  k r a n k n ,a e k e n ä e u  Klokkev und köräernck

auk ä le  I s e u k llä u llx  x e8 n n a e n  L In1e8 .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-W eines werden M agen­

übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln  vorzuziehen. Alle Sym ptom e, wi e:  L op k -
L ekm orren , ^nk8tc>886u, K ockdrenueu, L lilk n n A en , I le d v lk e i l  
mit L rk rvek irn , die bei <rkrour86keu (veralteten) A iugvn loic len  
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be- 
seitigt.

S tu h l« » « - ,fm > ,
H orrL Iopken , 86k 1at1o8 i^ k oit, sowie Blutanstauungen in Leber, 
M ilz und Pfortadersystem ( I lü m o r r k o iiin l- I ^ iä e u )  werden durch 
Kräuter-Wein rasch und x e l in ä  beseitigt. K räuter-W ein  d e k e d l  
jedwede H u v e r ä a u lie k k e lt ,  verleiht dem Verdauungssystem einen
Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug- 
licheu Stoffe aus dem M agen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,!
K u t k r ä s i n n a  swd nieist die Folgen schlechter Verdauung, 

! mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften
Zustandes der Leber. B e i gänzlicher 4 .p p vt11 l08 lxk e1t, unter 
u s r v ö 8 o r H )8 p a n n u iix  und 6 l6 m lltli8 v sr 8 lim m u i,x , sowie häufigen 
Lopk8oIin,tzrrev, 8ek 1a s l08en  siechen oft solche Kranke
langsam dahin. Kränter-W ein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen I m p u ls . Kräuter-Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und u eu e8  I -v k v ii. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

LLrLuter-^Vela ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1 ,75  Mk. 
in L k o ru , LLloektzr, ^ i'x o n a u , I n o n r a r la iv ,  8 ek riii8ee , (AoUnk, 
0 n lm 8 v v , L r t6 8 e » , H 8 8 v ^ o ,  S o k u lltr , k o r ä o ii ,  8 ek 1eu 8 6u a u , 
L r o m k e r x  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die F irm a „ l lu k o r t  I l lr le k , L e lp r lx ,  17681- 
8 lra886  8 2 " . 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei.

Vor Rachahmimgeu wird gewarnt!
M a n  verlange ausdrücklich

xzE- vntzert Hk'lofi'selivit Li llulvrveln. I
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile find: ! 

Malaaawein 450.0. Weinsprit 100.0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0. Eber- 
eschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis. Helenenwnrzel, amerikanische 
Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalmuswurzel as. 10,0. '

W o h u u n g
von s  Zim m ern und allem Zubehör 
vom 1. April d. J s .  b i l l i g  zu ver­
miethen. Anfragen B rom ber^rstraße  
6 0  im Laden.

1 gut renov. Wohnung
von 5 Zimmern, reicht. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Brom berger Vorstadt, Gartenstr. 64.

Die 2. Etage.
Seglerstraße N r. 7. bestehend aus 5  
Zimmern, großer Küche und Zubehör, 
ist zum 1. April anderweit zu ver­
miethen. Uerrdvrg.

Wohnung
von 4  Zim m ern und allem Zubehör 
im Hochparterre m it besonderem E in­
gang vom 1. April zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerstraße 6 0  im  
Laden.

Gerechtestraße N r. 30 ist

M  h m « W e  U m s
von 4  Zim m ern nebst Zubehör und 
eine kleinere W ohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen daselbst 3  Treppen bei Herrn
v o o o m o .
Fam ilien  - 

miethen.
W ohnungen sind zu ver- 

Bäckerstraße 16.

L i n s  W v 1 r i r r L i » § ,
Coppernilusstr. 8 , 1 T r.. 4  Zimmer, 
Mädchenstube, Küche sür 4 50  Mark 
zu vermiethen. N s p k a a l  W o ltt .

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver­
miethen Heiligegeiststraße Nr. 16.

vom 1. April zu ver­
miethen. M o c k e c h  

Thornerftraße 5. v .  S e k s s t o e .

Baderstrasze Nr. 1
ist eine sehr freundliche Mahnung, 
bestehend aus drei Zimmer« und 
allem Zubehör von sofort zu ver-

P au l Lngioe.

Ä ltM  "  '  .
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Räum e direktes Licht —  sind vom  
1. J an u a r  oder später zu vermiethen 
in unserem unterbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12 . Badeein- 
richtung im Hause._ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3  Treppen 
hoch, sür 2 90  Mark zu vermiethen 

Eulmerstraße 20.
von 2  Stuben , 

erberftr. 29 , 3 T r .  
vom 1. April 1699 zu vermiethen.

1K. Schloßstr. 14.

4Line
^  Küche, Entree <

W en die F rau en  erprobt haben, dem bleiben 
sie treu  und sie Lassen sich dann durch nichts mehr 
irre  machen. A us diesem Grunde ist der M etall- 
Putz-Glanz „Amor" schon seit Ja h re n  in vielen 
H aushaltungen a ls  bestes Putzm ittel allein in 
Gebrauch und die H ausfrauen sorgen dafür, de 
er immer allgemeinere Verwendung findet. Am 
erzeugt wundervollen Glanz, spart Zeit, Mühe 
und Geld und ist in Dosen L 10 P f. überall zn 
haben. Amor ist auch nicht zu verwechseln mit 
veralteter rother Putzpomade.

W

LrilL4wd « « lag  v o u O ,A » M b ro » » li w Thor«
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